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Zeıt verstanden hnat Ich denke dıe Schrift OllNeutestamentliche Zeitgeschichte.
Nliehrfache lıterarısche Unternehmungen sind eın Be- Krebs, Der LOgOS 4 IS Heiland 1 ersten Jahrhundert

” 3 ” S D e (Freiburger theol Studıen e reiburg 1910 undWwEeISs tür den Aufschwung, den das katholische Bıbel- Steinmetzer, Die Geschichte der Geburt un Kındheitstudıum CHOININCN hat. Die Knzyklika eoOs @EB „Pro- Christı und iıhr Verhältnis rÄGEE babylonıschenvidentissıimus“ VOIN 15 Nov 15903 hatte dıe Schaffens- (Neutest. Abhandlungen IT 1 —2), Münster 1910. Eskraft mächtig angesSpornt. Im 1805 erschıenen dıe
» Bıblıschen Studıen« ist nıcht inelne Aufgabe, hıer cdıe (Gründe ErÖöFtera:;unter der Ägide des bekannten welche der protest. Bıbelwissenschaft einen großen VOor-éltmfäj_5_te1‘s der Patrıstik, TOf. Bardenhewer In München. Wır mussenen  seıtdem INa lıchen and ihn AAA VOL der unsrigen verschafit haben.

mit der.nackten Tatsache abfinden, besteht.11 tschrıf nter dekundigen ET  Leitung des Alttestamentl]ers —  a  öttsberger in
Da _ ist es denn 3083 Z begreiflich, daß jedes Werk mıt

München heller Freude begrüßt wiırd, das geeignet erscheınt, dıeun! des N eutestamentlers Sickenberger 111 Dıistanz Z verringern. Kın solches Werk hat uns dıeBreslau ZUL Seıite S1e verhält sıch ZU den ıbl Studıen
Dank ihrer Jüngste Yieit gyeschenkt, dem dıe Lolgende BesprechungWw1e dıe E xpository [ imes ZUuU ExpDosiıtor. gılt Es führt den Titelgyew1ssenhaften UOrlentierung über alle einschlägıgen Materıjen

3at S1Ee eiınen ehrenvollen Platz untfier der Q  a 1f88 Felten, Dr. Joseph, Professor der Theologie 1n Bonn, Neu
ratur ur Bıbel erlangt (vgl den 1 heol Jahresbericht mıt testamentliche Zeitgeschichte der Judentum und Heıden-

(um Y eıt Christi und der Apostel, Die polıtischender Literatur des Jahres 7 Abt Leipzig J und sozlalen Verhältnisse des Jüdischen Volkes 1m NeEeEUtEST:U 51 Im 1908 kamen C1Le Alt- un neutesta- Zeitalter 622 S} Die theologischen Anschau-
mentlıchen Abhandlungen qauf. Die Redaktion hegt ür der Juden. Das Heidentum In der eıt (IV,
JeHE ıIn clen H  <  E  inden VO Nıkel (Breslau), für diıese in 550 B 8°) Regensburg, Manz, I9 Br 2 Orig.
den Händen VON NMeınertz (Münster). Seıt demselben Halbfranzband

Jahre sınd eißıge Hände Al der Arbeıt, dıe SZEWONNENCH Gern und ireudıg stimme iıch in dıe, fast möchte
wıissenschaftlichen Erkenntnisse In populärer Oorm einem ich Sagen enthusıastische Anerkennung e1In, dıe dem

Ich meıne dıegroßen Leserkreis zugänglıch machen. Werke [89)81 kathı. Seıte gyezollt 1STt Auch VO protest.
> Biblischen Zeıtfragen « VO Nıkel und Kohr (Straßburg). Seıte iıst S1E nıcht versagt worden (vgl den bereıts C1I-

Die Fel-Eın Aufschwung des Bıbelstudiums auf kath Seıite In wähnten Theol Jahresbericht 2L 1206 P}
Deutschland ıst also unverkennbar. ITrotzdem machen tensche Zeıitgeschichte füllt tatsächlıch 1ne der vorhın
sıch noch . allen Ecken un Enden klaffende Lücken gekennzeichneten Lücken AaU.:  N Sıie enthält lıchtvolle Dar-
fühlbar. Seıt Bısping haben WIr keinen einzıgen (jesamt- legungen ıch verweıise L1UFTF auf L, 207 410 {1. 4A7 if.
kommentar I5 der nach einheitliıchen (sesichts- E 1590 58 AUZ {if. 445 {it. wertvolle Krläuterungen
punkten bearbeıtet ware. Eıne neutest Theologie wırd I > HE f 2506 490, vgl 250 Anm 3,
als schrei:endes Bedürfnis empfunden. Auf dem (seblete ıne 198 Unzahl wichtiger Verweisungen auf das I
der (Geschichte des apostolischen un nachapostolıschen vgl i{wäa E 156 D 190 205 to10) 1L, 1650 3062
Zeıtalters behaupten Weıizsäcker und K das eld Auch Was Ina SONSLT Al einem Werk L1UrTr rühmen kann,
Und schon befindet sıch dıe vergleichende Kelig10ns- VOT allem sıchere Bemeilsterung der Quellen, sorgfältige
gyeschichte 1n einer solchen lıterarıschen Hochflut, daß Benutzung der Literatur, alles das möchte iıch 1n en-
der Aufmerksamkeıit un des rastlosen Fleißes aller be- zıiıerter Korm der E.schen Arbeit zuerkennen. Es steckt
darf, VO ıhr nıcht Weg un Steg fortschwemmen Ine Unsumme VO. Arbeıt un (elehrsamkeit darın, für
Au lassen. Indes verraten zweli erfreuliche Neuersche!l- deren Aufwendung eın jeder dem erf. VOILL Herzen

dankbar se1ın muß.NUNgEN auf dıesem (ebiet, daß Nal CLe Zeichen der Bedenkt I1l S‘  «l, daß der erft.
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seınen Leserkreıs In übertrieben béscheidener Weise wesent- hat das oben erwähnte Buch VGON Krebs den überzeu-
lıch beı den Studierenden und Jüngeren (Geistlıchen sucht genden Nachweils geführt, laß ZUT eıt des Johannes der

War das aber(Vorwort), wırd Nal zugeben mMUSSenN : Kann ıhnen Logosbegriff SUZUSAagEN 111 der L.uft Jag
dıie Anschaffung und das Studium der beıden Bände der Kall, dann dari I1 einer neutest. Zeıtgeschichte C1-

Aus diesem (GSrundenıcht Arı SCHUS empfohlen werden. wartet werden, daß S1C dem hıer verborgenen Problem
habe ich selbst 1M Ermländıischen Pastoralblatt das NTr ohne Zagen AA Leibe geht Be!l der Besprechung des
a{ für dieses Buch Al wecken gesucht. Mithrasdıienstes Sagl Kelten „Daß aber dıe christliche

nd trotzdem, 111l ıch ehrliıch se1ın soll, entspricht und die heidnısche Ausdrucksweise In diıesen Dıingen oft
das Werk nıcht dem 1deale, das mI1r VON eıner neutest übereinstimmen, erklärt sıch Cdlaraus, daß dıe Christen
Zeitgeschichte vorschwebt. Ich sehe > davon ab, sıch eben, verstanden Zu werden, der ım oyriechischen
ın Parallele etiwa mıt Schürer oder einem andern Z W ortschatz vorhandenen Ausdrücke bedienen mußten“‘
setzen Es 1st Iso zwıschen christlicher und nıcht-Den bleiıbenden Wert und dıe überragende Be- (L SE
deutung Schürers anerkennt ja der erf. mehrmals selbst christlicher Idee scharf Zu unterscheıden. Um aber eine
ausdrücklıich (vgl E: SE ö3 Anm. 4) und häufige Ver- Unterscheidung ZU ermöglıchen, muß 11A1 beıde kennen.
weisungen zeigen, daß Schürer A schwlerıgen Partiıen Und ihre Kenntnis yar eben dA1Le neutest Zeitgeschichte

Ichbefragt und benutzt hat (vgl 11UTr ER 167 Anm T ZU vermitteln, falls S16 wirklıch iıne Hılfswıssenschafit der
möchte keine unfruchtbaren Parallelen zıehen, sondern Kxegese se1ın wıll So geht noch 1n vielen andern
meıne eigene Auffassung der neutest. Zeıtgeschichte Punkten. Vlian denke 4A11 dıe heidnıschen Mysterıen,
und ihrer Behandlung mıtteıiılen und begründen, Nıcht antıken Heılungswunder, An ci1e Besessenheıiıt und del.

Bekundung Kritiıkasterhaften Besserw1issens ist a  S2 mı1r Man denke ber al Al d1ie verschıedenen Parallelen
A tun, sondern eINe Unterbreitung meıner Krwägun- AT Jungfraugeburt, mOÖögen S1Ee auch NÖC Ss() willkürlich
SCH SA TIreundlicher rüfung. 1)aß S1Ee mıt Bezugnahme se1IN. Der Satz des N ert.: über das Christentum : „Ks
auf das vorliegende Werk angestelit werden, hegt ın der lıegt 1m W esen einer posıtıven göttlıchen UOffenbarung,
Natur diıeses Referates. daß S1E all das, Was An Wahrheitsgehalt über relig1öse

Felten umschreıibt den Begriff der neutest Zeıt. Dınge VOIN Menschengeılst irgendwıe gefunden ist, Se1
auf (srund einer Uroffenbarung, durch che Ver-geschichte dahın, daß S1€Ee ‚„dıe profangeschichtlichen LEr

hältnısse dıe Kreign1sse, Zustände und Ideen, welche nunft, enthält und enthalten muß, weıl dıie Wahrheıt eben
/AUES eıt der Kntstehung des N bestanden und für 85 eine ISt““ (IE 508), würde oftmals selıne Bestätigung
dessen Verständnis . und das Verständnis der Anfänge erhalten, auch zutlage Tate: daß dıe Wege ur

der christlichen kKeligion wichtig sınd, auf Grund der Wahrheıt, unbeschadet JArer Kıinhelt, verschıiedene sınd.
Quellen“ darzustellen habe g& Ihm ist dıe neutest Mit dieser Behandlung religionsgeschichtlicher Fragen
Zeıtgeschichte wesentlıch dıe Geschichte der neutest. eıt. würde dıe neutest. Zeitgeschichte nıcht eLiwa eın Abrıiß
So einleuchtend das auf den ersten Blıck ıSst, mahnt der vergleichenden kelhg10nNsgeschichte überhaupt werden.
doch c1ie Tatsache A GE  — Vorsıicht, daß dreı DaNng- Denn S1Ee nımmt Ja LUT das, ın irgendwelche Be-

ziehung vA bringen ist und beurteit:barsten Darstellungen der neutest Zeitgeschichte starke
Abweıichungen In der Begriffsbildung aufweısen. Mlan Wenn 11a1ı 1LUN AaAl allen dıesen Dıngen weder bel

noch beı Holtzmann EeIiwaAas tindet, zeıgt das 111vergleiche Hausrath mıt Schürer un: beıde mıt Haoltz-
Hausraths vierbändiges Werk ist 1e] mehr eine kklar und deutlıch, daß beıide den Beguiff der neutest

Zeitgeschichte ZUuU fassen. Daß S tatsächlich CSGeschichte des apostolischen nd nachapostolischen eıt-
alters als ıne neutest Zeitgeschichte. Schürers Werk gefaßt ISst, lehrt das schrei:ende Mißverhältnıs, ın welchem
aber hat längst seinen ursprünglichen MB aufgegeben bel K, die Behandlung des Judentums und des Heıden-
und präsentiert sıch als Geschichte des jüdıschen Volkes LiUums steht. Braucht S für dıe Darstellung des Juden-
1m Zeıtalter Jesu Christi. Holtzmann endlich nat den tUums }  . OSa Seiten, verwendet x ür dıe Schilde-
Tiıtel » N eutestamentliche Zeıtgeschichte « beıbehalten. Ihm rung des Heıdentums einen kümmerlichen .  vest  D
ıst Zeitgeschichte sovıel W1E Umwelt, Mıliıeu. In diesem 20 Seıiten. Vıelleicht heße sıch der Begriff der neutest.

Zeıtgeschichte dahın präzıisıeren, daß S1E alle jene MEPunkte 1sSt ıne Annäherung zwıschen Felten un Holtz-
INa /R konstatieren, auch darın, daß beıide 118676 hältnısse, sel]len CS Kreign1sse, Zustände oder Ideen, AAr

zustellen hat, deren K enntnıs Verständniıs desDiszıplin als ine Hilfswissenschaft für c1ie Krklärung des
N ansehen. Das ist 1U YZEW1ß richtig. ber 6HI1 und damıt der Anfänge der chrıistliıchen Religion ertorder-

lıch ist Damıit wäre AauC. der Forderung Feltens g-die neutest. Zeitgeschichte bel der Kxegese wirklıch
1elfen soll, dann dart S1Ee nıcht dort 9 WO WIT nügt, A1Le Darstellung aller Verhältnisse aller V ölker
ciese Hılfe bıttersten notwendıg haben, WO S} olt, jener eıt gyehöre nıcht ın dıie neutest Zeıitgeschichte.
dıe relig1ösen Vorstellungen der hellenıstisch-römıschen „Denn nach dem wıssenschalitlıchen Sprachgebrauch 111-

Zeıt mıt neutest Anschauungen ın Beziehung ZUu setzen faßt die Zeıtgeschichte etftwa eines großen FKürsten oder
Schriftstellers nıcht alles, Wd überhaupt ZUuU seiner Zeıt8 welst ZW ar ıne solche .Beziehung zurück CLE 509)

Die Apostel ständen d  n  ıuf dem Boden der Lehre Christ, geschichtlich merkwürdıg IST, sondern TÜr das
Verständnis selnes Charakters, SseEINES Strebens und Wiır-dıe weıtere Verfolgung ihrer Wurzeln führten ın das

Johannes habe für seine Logoslehre weder Plato noch kens Wichtigkeıt hat*“
Phiılo benutzt, Paulus habe Cs abgelehnt, sıch der mensch- Würde aber, das ıst dıe VOoNn selbst sıch erhebende: Frase;
ıchen Weisheit für das Kvangelium An bedıenen, ails beı der gegebenen Begriffsbestimmung der Neutest Leitgeschichte

iıhre Behandlung nıcht riesenhafte: Dimensionen annehmen ? IchApologeten aber selen AUS Heıden Christen geworden,
weıl S1e 111 den Philosophenschulen nıcht dıe Wahrheit glaube kaum ; Ja ich bın überzeugt, dall sıch alle Desiderien

ın en beıden Bänden Eıs ohne erhebliche Vermehrung der
gefunden hätten. Das Nag SallzZ richtig _ sein. Indes Seitenzahl befriedigen 1e0ßen. Naturgemäß müßte dann aller-
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difigs eıne starke Kürzung verschiedener Materien eintreten. DDas WESCH); welches Ja wesentlich VO der Landeszugehörigkeit der
llegt ber 888| Bereıich der Möglıchkeit. [)ıie Beschreibung des einzelnen zebilete abhängıg t, SsSOoOwle dıe chronologischen Fixie-
N Landes könnte, lesenswert SIE auch ist, entschieden knapper LUNSCH, dıe vielfach 1U n ıt Hılfe der Pıofangeschichte möglıch
gehalten SeIN. W as gehört die AUS konstantinıscher elt sınd. "Jie Umwelt des bildet aber nıcht bloß der hısto-
stammende Marıenkıiırche 1n Bethlehem ausgerechnet ıIn eıne rische Boden, auf em das Christentum entstanden ist und sıch

Zeıtgeschichte ; ( 55 ausgedehnt Hat, sondern seıne Umwelt esteht auch in der Kul-
Schuster-Holzammer.

Derartige Dinge indet 11141l
Es siınd SOmıitbequem 1 “"GCHCN] Wichtiger ware die Lur, VO welcher berührt oder umgeben 1sSt

Heigabe einer s  8! Karte SCWESECN. Hierzu nu  n dann kulturelle Voraussetzungen, dıe dıe neutest Zeitgeschichte GI>-

eingeE Erläuterungen autf e1In Daar Selten. Besonders schmerz- füllen muß, 1} ınders sS1IE der kxegese wirkliıche Handreichun-
lıch wırd ıne Karte bel der Darstellung des römischen Verkehrs- SCH eısten ıll uch hıer würde dıe Darstellung IN doppelter

vermıi1(t. Linıe verlaufen.Nur s1e vermittelt eıne klare Anschauung des Ks handelt sıch 111 dıe Jüdısche nd unl dıe
antiken Straßennetzes. Nıcht jeder 1St In der Lage, dıe vorzug- außerJüdische Kultur. In der ersSten Spielt das relig1Ööse Leben
ıchen arten Ramsays 1n Hastıngs Dictvonary of Fhe Bible eine orößere Rolle als das politisch-sozliale. Ihren OIl
Etra Volumen, Artikel WZOoAads anıd travel Zın >  JN 402 Standpunkt STGr Dıszıplın aus betrachtet höchsten Abschluß
1BB Hand A haben. Daneben noch eine große Sonderkarte mıt findet SIE In der Jüdischen Theologie. In derselben Rıchtung
den polıtıschen Landes- nd Provinzgrenzen, und uch dıe An mülte sıch naturgemäßl dıe Schilderung der außerjüdıschen
sıch peilıch SCHAU gearbeiteten Kap 76 27 könnten eine Kultur bewegen. Selbstverständlich 24Fe auf en Jedesmaligen
Beschränkung ertahren. Weıter ware darüber ın Zweifel m Öög- Kontrast un Kontakt der einzelnen Religionen (einschließlich
lıch, ob C sıch nıcht empfohlen hätte; diese Kapıtel aldı jenen der Jüdischen) 1Im römischen Kaiserreich eın autmerksames Auge

Auch derber das Verkehrswesen In e1INs zusamımenzuarbeıten. Doch soll richten. Das Resultat ware der Synkretismus.,
nıcht verkannt werden, daß uch dıe gesonderte Bearbeıitung 10128 Parallelen ZUr Jungfraugeburt, Erlösergott und dgl
oroße Vorzüge hat W eniger umfangreich möchte iıch Kap ware jer A gedenken.
ber dıe Jüdısche Priesterschaft nd den Tempeldienst sehen. Das tiwa aren dıe Bahnen, ın denen sıch dıe VO.  >
An manchen Stellen Trd eın Hınweils auf irgend eine biblische MI1r erwünschte neutest. Zeitgeschichte bewegen müßte.
Archäologie Jange Ausführungen erübrigen. Kıne Münztabelle

450 nıt einıgen Erläuterungen könnte Ersatz bıeten für Doch zurück V eerfasser, u11l eınNıge auf
dıe ort Eine Geschlechtstafel den Inl bezügliche Bemerkungen anzufügen !gebotenen Darlegungen.
(Stammbäume) Hause des Mattathias nd Herodes E [O! 1e Schilderung des Agrıppa ( ‚9 163 {f.) möchte iıch 2408
würde hingegen sehr erwünscht seIn. In dem Abschnıitt ber lebhafter nd spannender sehen. Sagt 163 m1t CC  9 se1n
dıe römiıschen Kaiser I} 234 steht vieles, Ü  21 ‘al Leben sel wıe eın Roman. Es dürften sıch schwerlich größere

Gegensätze ın einer Person vereinigt inden wıe bel Agrıppa.wohl In einer neu Zeitgeschichte aum erwarten würde.
Dasselbe gılt 51 Kap un manchen anderen Partıen. Schade, dal davon nıcht mehr bel der Zeichnung der Persön:-

Die eingetretene Kürzung würde elne andere Grupplerung iıchkeit 1n die Erscheinung FPITT: gebraucht [0)8! seiner Dar-
des Stoffes ermöglichen. Auch hierfür selen einıge Gedanken stellung einmal das Waort „erzäahlen ( 603) Ich meıne,

handele 'sıch mehr I1l eın Entwickeln, Entrollen. In der Be-veäußert. Die neutest Zeitgeschichte 1st eıne Hilfswissenschaft
der Exegese., Aus diıesem Begriff der nNeUtTEST LZeıtgeschichte als urtellung der bekannten Notiz des Sueton ber dıe Vertreibung
eıner Hıltswissenschafrt folgt VO selbst, da[(‘ das N OTaus- der Christen AdUuSs Rom (')audius fFällt dıe welse Mäßigung
SEIZUNSECN seinen Leser stellt, welche die Geschichte der eıt angenehm auf. Belser ußerte 1ın der Theol Quartalschrift XC
erfüllen muß. Diese Voraussetzungen lıegen einmal auf hısto- 909 261 dıe Ansıcht 95 ware wirklıiıch eın großer Gewinn,
156 h-g CORTa hıs C hem, sodann auf ultu £ 198 Gebiete. WCNN endlıch einmal das Märchen betreffs der Austreibung auch
Zunächst auf historisch-geographischem Gebiete. Es spielt hier der Judenchristen usSs Rom durch Klaudius 1m aus der
der Boden eine Rolle, In dem das seine W urzeln Har Diskussion beı den Kirchenhistorikern WI1IeEe bel en Exegeten
‚ erner JEnr auf dem sıch das Junge Christentum weiter 4US- ausscheıiden würde.‘ Vgl übrigens azu Deissmann, Paulus,

Das ware dıe Schaubühne. ber diese Bühne KEine kultur- und religionsgeschichtliche Skizze. Tübingen IOIvedehnt hat
W ATl belebt. Hs Tr Akteure darauf auf. Man denke L1UFT 4an 176, nach welchem TOSIUS dıe Ühnlıche Angabe nıcht AUS der
dıe Herodeer, dıe Prokuratoren Hıer Ikönnte [an dıe Luft gegriffen habe (Sıehe überhaupt Beilage Der Prokonsulat
Frage aufwerfen, WwI1e welt haben WIr diese historisch-geogra- des Junius Gallıo 159 {f.) Die Essener werden dem

al 11an allı dem Jüdıschen Parteiwesen behandelt. Dieses Verfahren hat in demphıschen VOY’J.USSCtZUDgCII zurückzudatieren ?
hat LIUTr Irotzdem mmöchteBarkochbaaufstand die Darstellung passend schließt, des Josephus /(Ant L3 ) > 9) seın Vorbild.

Holtzmann außer acht gelassen. Dagegen 1St ın Zusammen- ich en Abschnıtt heber in dıe Schilderung des relıg1ösen Lebens
treffen Feltens mnıt Staerk, der UÜUHSECTEHN Gegenstand ın Bänd- eingeschaltet sehen. Die Essener 9 sovıiel auch och

ber ıhr Wesen streiten Nag (1, 396 f=); weiıt mehr ıne Artchen der Sammlung Göschen Nr 325 326 nıt Geschick De-
aberhandelt, festzustellen. Beıiıde weichen mM Begınn inrer Mönchsorden als Partel. Aus der Jjüdischen Literatur möchte

Scnılderung voneinander aAb möchte m1T der Eroberung ich MNUur das scharf hervorgehoben wI1ssen, W 4A5 mıt em Gegen-
Jersusalems durch l’ompeJus 1m 63 hr. anfangen C: stande ın direktem Zusammenhange steht. |)ieses würde teıils

relig1öses Leben teils jüdısche Theologıe fallen.sıeht sıch indes 0302 selber veranlaßt, weniıgstens eınen Rü  k-
blick auf dıe Schicksale Judäas ONl ode Alexanders Gr. ALl Zu em slavıschen Josephus CE 605 Anm. vgl 616 Anm 7)
bıs Zzu 63 Chr. werten. Und das 1st sehr notwendig. 1st nachzutragen Frey, Der slavısche Josephusbericht ber die
Denn nııt Alexander Gr. begann der Hellenismus seinen urchristliche Geschichte nebst seinen Parallelen kritisch unter-

sucht. Dorpat 1908 ber das vielumstrittene Christuszeugn1isSiegeslauf. Gerade s dıe Hellenisierungsversuche eiınes
des Josephus außert sıch der erf. mM1t großer Vorsicht CL 615 E)‚Antiochus Epiphanes sEeFIzZiIE Ja dıe jüdische Reaktion e1n, dıe

der glorreichen Erhebung den Makkabäern führte. Im doch 1A(St e dıe Geneigtheit erkennen, dıe Stelle für echt
Kampfe en Hellenismus wurde dıe spatere Pharısäer- halten Die Hoffnung auf en Mess1as 1L, 133 leße sıch

vielleicht nach iıhren zwel deutlich erkennbaren Hauptlinien :parteı geboren. LDaraus erhellt, daß ZuU Verständnıis des Jüdischen realistisch-national, eschatologisch-universal schärfer AuParteiwesens, wıe uns ım entgegentritt, eın WEn auch
schreıben.kurzes kingehen auf dıe Zeit VOTr 63 erforderlich 1st selbst

tut I SE f. mM ıt andern W orten, genugt micht, dıe Ge- bestreitet 1mM Gegensatz nır dıe Zugehörigkeıt on
Damaskus zunı Nabatäerreiche I 326 f vol. 1Iheol Revue 1011I,schichte der Juden, „„weil s1e im Jahrhundert des Heils durch
144 Auch Holtzmann, Theol. Litztg. IOITLI, 1st der Me1i-dıe römische Herrschaft bedingt ist  : C235 11t 63 Zu beginnen. Indes erscheıinen m11 beider Gründe nıcht durch-Holtzmann hat das richtig erkannt nd In seiner neutest NUunS Feltens.

Zeitgeschichte berücksichtigt. EKbenso Staerk. Bel der Erörterung schlagend. S1ie klammern sıch anl das POOVODELV KOT. 11I, 32
der historisch-geographischen Voraussetzungen würden sıch Z7w eı meılnt : „Denn besalß der Ethnarch des Aretas in ] )a-

maskus obrigkeitliche Gewalt, brauchte SE nıcht, 111l deneinander parallel laufende Abschnitte VO selbst ergeben. Boden-
ständig W drl das Christentum In Palästina, ausgebreitet nat Paulus ergreifen, dıie Stadt Z bewachen, sondern konnte ih:

Kr hat uch nıcht die Stadttoresich 1 Sahzel) Imperjum Romanum. Damıt sınd dıe beıiden ın der Stadt selbst ergreifen.
Abschnitte ZUT Genüge gekennzeichnet. In dıesen ließe sıch besetzt gehalten, vielmehr haben ach Apg 9, die Juden diese

bewacht“ ( Theol. Kevue 144 ; vgl Zeitgeschichte 326) Danıcht 1l die römische Provinzialeinteilung, sondern auch das
der Ethnarch sıch dıe Möglichkeit hatte, ’ıulus In der StadtVerkehrswesen, Ja selbst dıe Diaspora der Juden unterbringen,

Selbstverständlich gehören auch hınein das Münz- nd Ma(i- ergreifen; gebe Lc} natürlich ZU.,. Ich verstehe blo( ni;h%
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W 4S A SCHCNH mıch beweısen soll [ )ıe Absıcht des Ethnarchen nıcht, ob Paulus, der schon rüher eine Sanmımlung der Galatér
nach Jerusalem befördert hatte (Gal Z, 10), damals on Heawurde Ja durch dıe Flucht des Paulus über dıe Stadtmauer VL

eıtelt. Wiıe kann [114l} also n1t Belser, Der zweıte Briet des dort gesammelt hatte. Aus KOr 16, ist 1e6S$ nıcht erweislıich,
Apostels Paulus AD dıe Korinther. Freıburg > 344 behaup- Kor O, 1 wırd L1UT dıe Sammlung In Makedonien, Kor 0,
en : , Jedenfalls der Ethnarch nıcht Herr Damaskus, aı dıe Relise der makedonischen Abgesandten, 4A1l welche wohl
weıl T: SONST den Paulus auf Betreiben der Juden innerhalb der auch 11 Kor 8) 23 denken ISt, K 0, 2, KRöm L5 26 1U
Stadt hätte ergreifen lassen‘‘ » Wenn aber der kEthnarch die Auch ı1abendıe Sammlung ıIn Makedonıien und Achaja erwähnt.
Stadt „bewachte“‘, erklärt sıch diese Bewachung sehr eintach W’1IT Sal keine Bürgschaft, da dıe Liste Apg 20, vollständig
AUuUS en Vorbereitungen Verhaftung h en Vorsichtsmaßl- 1st (dıe Abgesandten der Korinther werden nıcht erwähnt, ob-
regeln, dıe getroften wurden, w el dıie Juden den AÄpostel als wohl iıhre Abordnung schon Kor 16, bestimmt nd 4A11
eiınen ogefährlichen Unruhestuifter hingestellt hatten, der ber eınen dem Zustandekonm men der korinthischen Sanmımlung nach Röm E 76
sehr beträchtliıchen Anhang verfüge (vgl. nNeine Aretasstudıie .. nıcht ZU zweıfeln Ists auch AUS Philippl werden keine Abgeord-
Der Ethnarch mochte Kuhestörungen 1n größerem Umfange DEe- Neien genannt). Timotheus W ar ohnehin der Reisebegleiter
türchten. Daher dıe Bewachung. Meine Ausführungen L des Paulus, also schwerlich der (Gesandte der Lykaonier ın der
sınd sovıel w1ie dl nıcht gewürdıgt. denkt sıch dıe Sache Kollektensache ; b Gajus Derbe in dıeser Eigenschaft den
> „daß der Ol en Juden SCWONNCLEC Scheich der Nabatäer Apostel begleıtete, ist möglıch, aber ungew1(.*“ Ich selbst 1ın
31t selinen Leuten dıie draußen nach Damaskus AB den l1oren In meıner SCHrt, Der Leserkreıs des (salaterbriefes 206 eben-
tührenden Wege besetzt hielt, U, sobald ( Oll den talls auf das VOnN Belser geltend gemachte Argument eingegangen.Juden 4anl Tore benachrichtigt wurde, da der Apostel komme, Man sollte daher Crwarten, dal} diese Gegenargumente wenıgstens
diesen ergreifen‘‘ (Iheol. Revue 144 ; Zeitgeschichte 327) nıcht jgnorlert ürden. I die Ausdrucksweise Feltens, Amyntas
Ich begreife B nıcht, UL dıe Juden dann en Paulus nıcht sSE1 der letzte KÖönıg OIl Galatıia I} I: 53/2 vgl 384;, 1st
kurzerhand selbst ergrifien haben W aicCl] SONSL nıcht

Die Rolle der Nabatäer
UNSCHAaAU. Vgl meınen Leserkreıis Z 33 nd dıie Oort AL

zımperlıch. Vgl LIUTL Apg 21, gegebene ] .ıteratur. )ber S 1n Ancyra angeschlagene lJekret
VO der Stadt wırd DSanZz überflüss1g, falls Man iıhnen nıcht dıe ber die Privilegien der Juden S77 herrscht größerer UDissens,
Bewachung der heimlıchen Pfade zuwelst., ]Ja aber ın dıesem als die Darstellung V  A  Nu Aäßt
Falle des Paulus Flucht Kaum gelungen se1in würde, jedenfalls Zum Schlu(ß mögen EINIgE Formalıa angemerkt werden.
nıcht eıntach wıe ach em W ortlaut der Korintherbrie{stelle,

as W
Druckfehler sınd stehen geblieben — Zeile oben),

5 folgt, dall s1e 1n der Stadt 1n Kommando hatten. 103 73 169 16, 182 2 531 67 366 E 4 („noch weniger
möglıch, W 2113 5S1IC Hoheıitsrechte ber Damaskus 4Ausubten. riıchtig Inıcht : wichtig| Ist @s 410 F (fehlt ın AnICHt: 1n

Nun melnt allerdings Holtzmann, daß ohl kaum als dem S5atze: „Man darft vergessen‘‘), 45 / Anm. )3 y 40 3 ’
gefährlicher Frıiedensbruch erschıenen sel, ‚, WCNN der Scheich ‚62 H: 45 L IA 2 D L3 5354 Anm., F A
mi1t eıner Anzahl Leute ın die Stadt kam, H3 den lästigen Mannn 303 Anm. Z 366 4, 3/2 Anm. nd 7 40
ın seıne and Pn bringen‘ (41) Das se1n, ur sıcht 111all Anm. B 419 Anm. A 450 13 (breıt, nıcht weıt !),
uch jetzt nıcht Cin: 88!| denn dıe Juden nıcht zugriffen. 455 2 y 22 (Götter, nıcht Kaisegr 1). ) 24 FIS )2)Sie doch Manns SCNUS., Den weıteren Einwand Holtz- Die Ungleichmäßigkeit der Schreibweise tälit auf 11 folgen-
N1AaDnNS, meıne Auslegung erfordere den Ausdruck: er Ethnarch, dem : Herodäerin (hıes Herodeerıin) I, 154;, Herodäer 230, Hero-
welcher besetzt hıelt, wollte miıch greifen“‘, hat bereits Heyne Jer 430 4.34; 1 ıgillinus I, 2)8‚ Tigellinus 260 270 An
entkräftet, worauf ıch 16 ausdrücklich hingewiesen habe sprachlichen Härten notierte ich ıne Anzahl on Satz-
Nur gegen eıne Bemerkung Holı:zmanns seli ine Gegenvorstellung gefügen Ww1e das folgende : OS Jordantal erreicht ATl
erlaubt. schreıibt : SS Ist doch ungleıiches Maßl, W CN St See J ıberjas eiıne Tiefe VO 708 111 und beın? Toten Meere Oll]
AUS 1{1 Kor I; 52 eiıne Zugehörigkeıt (3 |)amaskus Arabıen 94 111 nd Fof letzteres 99 111 Er CR 24) Vergnügenherauslıest, aber AUuUS Gal LT nıcht das Gegenteil eNtTt- bereıiteten mMır dıe Rhodes
nımmt.

I2 Reiter 95 Pferde‘‘ 1, 5309Wenn Paulus Ol Arabıen nach Damaskus zurückkehrt, Psyche erschien iın Aufl 1903, nıcht 1906, wıe H, 499 Anm
5 gehört eben Damaskus nıcht ZU Arabıer solche einfache ZuU lesen St.:
Dıinge sollte INan nıcht durch Klügeleıen verwırren.“‘ hat Aus dem V orstehenden wıird' wenıgstens das ıne
nıcht beachtet, da iıch für en paulinıschen Ausdruck ‚„„die Stadt
der Damaszener‘“‘ ıne Erklärung versucht habe (vgl 57 f. hervorgehen, daß ıch Keltens schönes Werk nıcht bloß

YeleSEN, sondern studıiert habe Wenn 1111

strieren.
Diese Erklärung möchte iıch durch eın modernes Beispiel Ilu-

Der Königsberger der Breslauer fährt AIn die Pro- T Aufe des Studiums meıne Notizen einen erheblichen
vinz“‘. Von 1er kehrt : ach Königsberg der Breslau zurück. Umfang dDNSCHOMMLEN haben, S() ist mıt ıhrer KundgabeGehört iwa dieser Ausdrucksweise nıcht Königsberg ZUuU

Ostpreußen wI1e Breslau P Schlesien ” ach alledem wiırd MNan
doch keine andere Absıcht verbunden, als dem Werke
ZAU nutzen Dieses mıt aller Deutlichkeit auszudrücken,es: wohl begreiflich finden, iıch miıch durch die miıtgeteitenEinwände nıcht für wıderlegt halte scheıint mır gerade 1ın uULNsSseIer eıt sehr notwendig

In der Galaterfrage I $ 9 Anm vgl 37/) nımmt se1ın, 1 der Wwel große Gegner der alten ehrliıchen,meinen Standpunkt eın, den CTr übrigens schon vert{ralt, bevor ich hoch verdıenten Krıtik entstanden SsSınd : der W aschzetteldıe LOa Drilis Imug, Und verdient emerkt werden, dalß un dıe Reklame einerseıts un die Nervosıtät undC diesen Standpunkt auch weıter vertritt, nachdem W ebers
kräftige Explosion eigener Unfehlbarkeit ın der T’heol. Quartalschrıift Kmpfindlichkeit anderseiıts.
I9I10 5327 erfolgt AL (vgl Lit Kundschau I9II, 178). Dafür

wiırd ohl Ww1ıe meıine übrıgen „nordgalatischen‘“‘ Kritiker braunsberg, Stpr AIDHöÖNS Sft£1N M AaHND:
VO. W eber en Lesern gerechnet werden, dıe, Ww1ıe Weber SIcCH
ausdrückt, „Nıcht nachprüfen‘“‘ (336), wenlgstens „NICHt genau“”nachprüten 337 sondern sıch miıt mır ber dıe Schwierigkeiten Vosen-Kaulen, Rudimenta linguae hebraicae scholis
hinwegtäuschen. Doch das LU nebenbel. Ich erwähne LLUT publicıs ei domesticae disciplinae brevissıme ıccommMmMaoOdata.
och die Beobachtung Feltens ber en Gebrauch der LL and- Nona editi0, QUaM recognOvIt e quUx1t Prof Jacobus Sschaftsnamen 1m vgl E 345 350 69 In Kor 161 Ma CHEer. Friburg! Brisgovlae, Herder, 191IL CL EFA A
findet 5 $ dıie Landschaft Galatien erwähnt. Dagegen 8°) 2, geb 2,50.macht Belser in der Theol Quartalschrift 1911, 128 Apg 20), 4
geltend, G a1us AUs Derbe nd JTimotheus aAaus Lystra als („;erade fünfzıg Jahre nach der Herausgabe der
Miıtüberbringer der Kor 16, erwähnten Kollekte QCNADNNT sejen,
„augenscheimnlıich als Vertreter der christliıchen Gemeinden In Auflage erscheint Jjetzt lhıe neunte:; besorgt VO dem
diesen beiden Städten‘“. Kölner (+ymnasıalprofessor SCH., dessen Krfahrungen 1mMDerbe und y Sira gehörten ZULr Proviınz

hebräischen Unterricht hıer vorteilhaft verwendet. sınd.Galatien, mıthıin hat Paulus An der angegebenen Stelle A die
Provinz Galatien gedacht. Man u (} sıch /undern, daß immer Die Anzahl der Exerzitien ıst bedeutend vermehrt, und
wieder die alten Ladenhüter hervorgesucht werden. Bereits
Lipsius 1 Holtzmannschen Handkommentar Ir 22 Freiburg dıiese selbst sachgemäß geordnet, S  n  ıber Wrl sınd nıcht
180902, hat dieses Argument entkräftet. 11 Leser; 55  1€ nıcht ÜaAuch ın der Grammatık dıe einzelnen e1ıle darnach

ordnet -nachprüfcn“‚ MOgE l1er Lipsius Zu W orte kommen : „Wir wissen Unter der Leitung eiINnes Lehrers wırd Ja das
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Hın- und Herspringen den Schüler nıcht /ı sehr VOCT- auch ıIn ihrer Jetzıgen Horm „NnOCch dıe (zestalt des
wırren, aber das Selbststuchum ıst dadurch sehr erschwert. schichtlichen Jesus erkennen‘“‘ (S 07  — Dagegen sınd
Anzuerkennen ist auch, daß Übersetzungsübungen 1115 den rein erzählenden Abschnitten nıcht 1LLUT manche
Hebräische hınzugefügt sınd un sıch e1INn sachlıch g- höchst zweılelhaftem geschichtlichen Werte, auch A1e „den
ordnetes Vokabularıum Auswendiglernen anschließt. (Geschichtsbericht beherrschende Grundauffassung VOINLl der

In der Oratıo Dominica muß CS heißen : Den un Art des messianıschen Aultftretens Jesu ist nıcht geschicht-
Selach lanu el chobodenu. Der Druck des Hebräischen iıch richtig““ (S 110). Aus dem Erzählungsbericht wıeder
könnte sorgfältiger se1in ; der Preıis ist nıedrig gestellt. ıne Grundschrift herausheben IA wollen, ist nıcht All-

Adalbert Schulte. gängıg, da Cıie vielen Unstimmigkeıiten sıch ohne dıe ATChristfelde Westpr.). nahme eiıner Überarbeitung dadurch erklären lassen, „daß
der K vangelist synoptische Überlieferungen mıt mMÜUuNG=

Knabenbauer, Josephus, Commentarius in Pro- lıchem Überlieferungsstoff verschıedener Herkunitt VE1-
verbia. Cum appendice : De rhythmica Hebraeorum schmolzen und nach eigenen besonderen GesichtspunktenALULLGTOLE Francısco 11, | Cursus scrıpturae SdGr4de und Ideen weıter ausgestaltet hat“ (S 22)auctorıbus R Cornely, Knabenbauer, Fr de Hummelauer
alıısque S10) Jesu presbyterıIs ]. Parıs: Lethielleux, I9IO Dies sınd dıe Hauptresultate Ol W.s quellenkritischer Unter-
(270 Lex 6° Fr ),25 suchung des vierten k vangelıums. Aus en Einzelausführungen

hält S! tür verkehrt,Von den auft dem Iiitelblatt genannten Autoren des
7exhun Wellhausen
sel och folgendes hervorgehoben:

den Ausgangspunkt für dıe Quellen-UFrSUuSs scrıplurae SACFAE IST, nachdem der Herausgeber scheidung bel „auffallenden, womöglich ulßerlichen der fOr-
vorliegenden Kommentars KXurzem das Zeıtliıche mellen Einzelheiten‘‘ nehmen, da solche Unstimmigkeiten sıch

bel eın un demselben Schriftsteller finden können, zum al W CNsegnet und Hummelauer sıch cder Kxegese
zurückgezogen häat; leıder keiner mehr exegetisch tätıg verschiedenartiges Mater1al zusammenzuarbeıten hatte CS 7 ff )

Als richtige Ausgangspunkte bezeichnet dıe rälle: 35 Aus-Die FKinleitung (S I1—22) behandelt dıe Kinteilung sprüche, dıe eınen wichtigen relig1ösen Gedanken der Gedanken-
und den nhalt des Buches, bespricht Cd1e KForm der zusammenhang zum Ausdruck bringen, mıiıt Zusätzen erklärender
Sprichwörter, stellt Salomo €  O  als den wahrscheinlichen \Fers Art versehen sind, welche auf einer unvollständigen Erfassung

der einem offenbaren Mißverständnis Jenes Hauptgedankens be-fasser derselben hın und führt kurz dıe Übersetzungen ruhen der en Gedankenzusammenhang störend unterbrechen‘‘und Bearbeıtungen des erkes VOL. Daß iIm Kommen- S f charakteristische Beispiele dem vierten Evan-
{ar alle Untersuchungen und besonders auch dıe VOLI->- gellum 6 2Öö angegeben sınd) Jedoch würde das AU-
geschlagenen V erbesserungen herangezogen sınd, ist bel finden solcher Ssinnstörenden Zusätze Ial dıe Annahme einer

Interpolatiıonshypothese rechtfertigen. Man könnte allerdingsselbstverständlıch, doch wırd (das abschließende Urteıil
VO den SCWONNECNCN Ausgangspunkten weıtergehen un AUSmeıst dem Leser überlassen. der Verwandtschaft der Beziehung derselben kleineren der

Im Anhange stellt Zorell eine Theorıe über größeren Stücken des E vangeliums en sekundären Charakter
den hebräischen. Rhythmus auf, wobei er mit Recht be- auch dieser Abschnitte folgern ®1 32 3 Aaus SOM schließt

uf die sekundäre Art VO 6, 40; 214 uSW.) JedochLONT, daß nNnan zunächst auf dıe ursprüngliche Aussprache
des Hebräischen zurückgehen müsse.

eın solches Schlußverfahren wiırd, j welter INan fortsetzt,
immer unsıcherer nd würde nıcht einer einıgermaßen sıche-

Christfelde Westpr.). Adalbert SCHUuiIte renMn Aufdeckung der beiden Schichten 1im Kvangelium führen,
nıcht deutliche Anzeichen dafür sprächen, daß dıe ede-

und Erzählungsstücke des Evangeliums Zzwel verschiedene
en Hs Die Schichten ım vierten Evangelıum

Schichten S1ind. Auch Wellhausen, Schwartz Uun: Soltau haben
die Redestücke einer anderen UÜberlieferungsschicht zugewlesenGöttingen, Vandenhoeck Kuprecht, IoII (158 8° als dıe geschichtlichen Erzählungsstücke. ber sS1e haben nach

4,40 5 ZUu einseltig dıe Verschiedenheit der lıterarıschen Art und
In etzter Zeit hat sıch cıe /ahl jener Forscher sehr die Unstimmigkeiten der lıterarıschen Verknüpfung zwischen en

eıden Bestandteilen beachtet‘‘ S 36} Als Hauptgrund dıevermehrt, welche clıe Lösung des johanneischen Problems Unterscheidung der Erzählungsschicht und der Redeschicht oibiauf dem Wege der Leılungshypothese versuchen. W endt dıe biblisch-theologische Verschiedenheit der Geschichts-
erzählung und der Redestücke All,.hatte schon seıt Jahren (in seınen V orlesungen seıit 16.7Ö; Die Erzählungsstücke wollen

terner ın seiınen Schriften : Die Lehre Jesu 1E 1055, Das dıe Messianität Jesu AUS den wunderbaren Zeichen (ONUETCA) DE“weısen, dıe - Jesus gewirkt habe In den Redestücken dagegen]Johannesevangelium 1900 dıe Anschauung vertretien, daß spricht Jesus a1s eın ott erfüllter Prophet, der sıch niemals
INa 1MmM vierten Kvangelium zwischen eıner älteren und auf Wunderzeichen beruft (die s0y« der Keden sınd niıcht das
einer Jüngeren Überlieferungsschicht unterscheiden IMUuSSE. selbe wı1ıe dıe ONMELC In der Erzählung), sondern lediglich seme

Lehrverkündigung für sıch ZCUSECN Alt S 36 Dazu kommenIn vorhegender chrift wıll ( seine fIfrüheren Ausführun- och ‚„lıterarische Inkongruenzen zwıschen en Redestücken undSCH erganzen un sıch zugleich mıt den neuesten quellen- iıhrer geschichtlichen Umrahmung‘‘ sıehe die Beispiele 45 (kriıtischen Untersuchungen, besonders mıt Wellhausen, W ährend Wellhausen, Schwartz, Soltau, Spitta für das kEvan-
Schwartz und Spitta auseinandersetzen. Im Gegensatz gelium ine E 9l schicht o& h h erzählenden Inhaltes

annehmen, 1St nach “7 die R © schıicht dıe rı 11l DenZUu den genannten Forschern, Cıe noch eine .drıtte Schicht Beweıls hıerfür sıeht G darın, dall dıe als Ausgangspunkte der
11112 vierten Kvangelum gefunden haben, nımmt

Als heben Quellenscheidung SCNANNICT sekundären Zusätze der Reden in
zwel verschıedene Bestandteile An solche ihrer Anschauungsweise nıt den Erzählungsstücken verwandt
SIC  y“ 1m Kvangelıum voneınander 1D dıe Rede- und he sind: OTE teilen nıt iıhnen das intensive Interesse für das mi1ıra-

kulöse Wissen und Wırken Jesu und dıe Überzeugung, dalKrzählungsschicht. Die ältere ist dıe Redeschicht, CıLe in
ihrer ursprünglıchen KHorm einem vertrauten Jünger Jesus durch Proben selnes mirakulösen Vermögens seine Messi1a-

nıtät beglaubigt habe  A 50) Als verstärkendes ArgumentJesu ( Johannes ?) verfaßt ar und: dıe Keden des Herrn kommt hınzu, daß die Johannesbriefe, besonders der GCrSIC, nahe
Der verwandtschaftliche Beziehungen ZU den Redestücken, nıchtihrem wesentlichen TTa nach treu wıedergab.

vierte: Kvangelıst nat chese Logiensammlung seıne ber ZUuU en erzählenden Abschnitten des Kvangeliums zeigen,Der Verfasser des Johannesbriefes 1sSt inıt dem der Kede-Zwecke redaktionell bearbeıtet un S1Ee zugleich mıt dem quelle iıdentisch. Auch die Berührungen der [gnatiusbriefe m ıt
em vierten Evangelium treffen die Redestücke. „Ganz lKErzählungsbericht umrahmt. Immerhin lassen CLe Reden
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allgemeinen gılt da(l alle Anklänge das vierie Evangelium USa\mimmme (S 100) „ Wenn auch c1ese westfränkische
dıe WITr der altesten chrıistlıchen Lıteratur ıs beı dıe Mitte
des Jahrh hinaus finden Bezıehungen ZU der C1IQ9CNTUM- Stellungnahme dos Urteil den Wert FL UObjektivität

nımm 1STt doch auch 117 etzten LTeıle Chronikıchen Gedanken- un Begriffswelt der Redestücke des Evan-
Diese 111USSCI] der Christenheit rüher wıirksam als hıstoriısch olaubwürdıe anzusehengelıums sınd E,bensowen1g, WIC

SCWESCN SB als der veschichtliche Erzählungsstoff des kvan- 11ı dem orößeren TLeıle DIS S1455 den auf (GGrund
geliums“ (S 56) Schon dıe Redequelle hat kurze geschicht-
lıche Angaben enthalten dıe der viıertfe Evangelist SC An- orlagen ausarbeıtete sınd ıhm 161 Fälschungen nach-

schauung VO eC1INCeN ‚„„‚mirakulösen“‘ Leben nd Wiırken Jesu ZUW 615611 WIC S16 111 SC1NEIN Martyrologium und de1
Aus demselben Grunde 1at auchweıter ausgestaltet nat TON1L selbst bezüglıch der Vıenner Bischofsreihe

mancherle1 Umordnungen der einzelnen Redestücke VOTSCHOMMEN Quentin un Duchesne dargetan worden sind Wo sıch
versucht dıe ursprünglıche Anordnung derselben fest- 1ST de1 (Grund Ceszustellen Zum Abschlu( SCINET Schrift bıetet El ber- LEA unrichtige Darstellung findet

Irtums AU erkennen Inwiewelit c1eses Urteil HalleSEIZUNg des Evangeliums Unterscheidung der Schichten
schrän Irune erleıdetIDIIS ovroße Mehrheit der Kritiker dıe für AH6 Quellen- muß cdıe Untersuchung der noch

scheidung vıerten Kvangeliıum eINtTreien wırd den nıcht berührten LT eıle ergeben er Theolovre wırd
gegebenen Rıchtlinien 11UL denselben problematıschen cverade der noch ausstehenden Untersuchung das yrößere

Wert zuerkennen den selbst den quellenkritischen Interesse entgegenbringen
(GGrundsätzen VON W ellhausen Schwartz und Spiıtta belı- Straßbure Ells Stappeı
legt Da sıcher andere Korscher noch andere Krıterien
für dıe Unterscheidung mehrerer Schichten 1111 Evan-
gelıum iinden werden haben WIT wohl noch mehrere Vota, Dr Der Untergang des Ordensstaates Preußen

und dıe Entstehung der preußischen ÖnigswürdeTeilungshypothesen Zu erwarten In CAHCIn Punkte sınd
sıch cdiese Kritiker alle] dings CIN1S9 Das Christusbild Aus den uvellen dargestellt. Maınz Kırchheim N CO [OT1 I

608 4B ö I geb M 12,50O
unNnseTrTeS vierten Kvangeliums 1ST nıcht das ursprünglıche Dıie Besprechung des vorliegenden Werkes hat sıch
wıirklıch geschichtliche cheses - DerMmMa* Cdler moder- us verschıiedenen (Gründen verzö0vert Inzwıschen 1St
1E lıberalen Theologie nıcht auch bereıts Cche Aufstellung schon mehrfach gewürdıigt worden ich beschränke mıch
der Grundsätze tfür dıe Quellenscheidung beeinflußt hat ” daher auf CIN1DC WENISC BemerkungenNäher auf dıe vielen und großen Schwächen der 1 eilungs- Der V erlao hatte für angezeıgt gehalten das Werkhypothesen einzugehen 1ST 1111 Rahmen CD Keferates bel SC1IHNECIN Erscheinen mi1t dem Nimbus des (seheimnıs-nıcht möcglıch Die katholische neutestamentliıche Bıbel- vollen (f umkleiıden Der Publıkatıon, las INallı SEC1E1wıssenschaft wıird fürderhin bel der Verteidigung des bereıts VOI1l hochstehender Seıite Hindernisse bereıtet
vierten Kvangeliums dıese AHENESIE: Wendung 111 der worden eıl INn höheren (Orts Störungen freundschaft-lohanneischen Frage eingehender berücksichtigen I1 USSECI1 ıcher Beziehungen dadurch befürchtete eır erf

MVlünster Wılhelm Vred darum auch zunächst noch nıcht MItL SGGL iNamen
hervor Ich habe beım Studium des Werkes nıcht
gerade den Kındruck2 daß dıe reund-Kremers, Wiılhelm Ado VO Vıenne, Leben und S  ne

Schriften Teil Miss10ns- schaftlıchen Bezıiehungen zwıischen Preußen und (OsterreichInauguraldissertation Stey]l denn diese sınd doch ohl gemeınnt getrübt C1-druckereı LOILI 106 8°) den könnten Dazu lıegen dıe hıer geschilderten Kreig-Ado VOIN Vıenne 1St der I’heologıe AIN bekann- 11SSE schon Zu weıt zurück un 1ST auch das Werk selhbst
testen durch SC11 Martyrologium Da 1U neuestens nıcht aufsehenerregend CNug Das Urteil daß dıe ISdurch Duchesne Fastes EPISCOPAUX de Pancıenne ((aule, wandlung des preußischen ()rdensstaates 111 111 weltliıchesParis 1907 und Quentin (Les martyrologes AISFOTLQUES, Herzogtum 111 ungesetzlıcher (Gewaltakt W Al 1ST zeines-Parıs 190 Glaubwürdigkeit sehr erschüttert worden

WCQS mehr Aber kein ruhle denkender Polıtikeln
1ST hat Kr sıch VÄRE Aufgabe gemacht dıe gygesamte ıte- hüben WIGC drüben wırd daraus praktische Folgerungenrarısche Tätigkeit des 1enner Erzbischofs unter- für dıe gxe:  W  ug bestehenden Verhältnisse Z ziıehensuchen Vorliegende Bonner Dissertation enthält dıe genelgtkrıtische Revisıon der Lebensdaten der profange- Bel der SONSL Schritt für Schritt en Ereignissen folgendenschichtlichen Abschnitte der Chronıik Ados Darstellung, welche möglichst dıe Quellen selbst Zzu Wort kom-

Be] der Revısıon der Lebensdaten wendet 6, dıe 1e-ält berührt unangenehm dıe ungewöhnlıche Breıite.
Grundsätze moderner hıstoriıscher Kritık 1111 allzemeinen mand wırd 1 RLT Schrift welche sıch dem wechselvollen
mıiıt (slück Geschick des preußischen Deutschordensstaates beschäftigt Schil-Nur hıer un! da bleiben noch CIN1ISC derungen der Jugendzeit Luthers, SCS Klosterlebens,Bedenken bestehen besonders bezüglıch des mehr- relig1ösen Entwicklung 1111 Kloster, SC1HCS5 Verhältnisses A arl-
Jährıgen Aufenthaltes Ados 111 Rom den Kr Zanz us stadt dgl., alles HUI: Berufung auf Walch und
dem Lebensbilde streichen 111 TO Gewandtheit be- de Wette, ohne Benützung CFEL Schriften ber Luthers Ent-

Er wicklungsgang, 112 C1HE Umfange Wr Seliten erwartenkundet Kr bel der quellenkritischen Untersuchung Waollte de1 Verf dıe bısher MCHT Verwerte  n Urkunden des
legt dıe d  ZC F1 kompilatorische Tätigkeıit Ados 1111 Deutschordensarchivs un!| des Archıvs 111 Wien 1111 W ort-

weıstHauptteile der Chronik (bıs Y f ö14) offen, laute bieten, hätte A besseır 1n en Anhang VELITWI165S5€EI

SC1116 ucHech 11111 einzelnen ach und zeıgt dıe Art ihrer Be- Noch 1e] SC ANZECZEILTL auch en W ortlaut manche'
anderen oft recht umfangreichen Aktenstücke dıe schon gedrucktutzung. Was der Vıenner Erzbischof 111 Fortführung vorlagen, wıeder abzudrucken S50 wurde die Darstellung schlep-der Geschichte HIS auf SCIIH eıt selbständig hinzugesetzt pend und der Umfang des Buches schwoll ungewöhnlich A  AN,
nıcht unm) Nutzen für CL Absatz beı i ogrößeren Leserkreihat, 1äßt ıhn als elfrıgen Verteidiger der kırchlichen

Autorität und als polıtischen Anhänger Ludwigs des Die gedruckte Literatur, deren Verzeichnis bereits Seiten
(leich- füllt, hätte leicht erweHert werden können. nbekannt blieb demFrommen bZw spater Karls des Kahlen erkennen erf. dıe Schrift Dr W armiensis, Katholiziısmus nd Protestan-

wohl faßt Kr las rgebnı1s CII GT Studıie 111 dıe Worte USMU: 11Ll Ostpreußen EeiInNsStT und Eizi Braunsberg 1578 Auch
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dıe Zeitschrift für dıe Geschichte nd Altertumskunde Eırmlands
Ich LIUTL meıne

damıt des Höchschulwesens überhaupt; s dıe eIN-
hätte och mehrere Beıträge geboten. Schlägigen mıinısteriellen Aktenstücke s 1550Schrift: Ermland 1im Kriege des Jahres LSZO; Braunsberg 1905, und 16welche nıcht blofß eiıne eingehende Schilderung des Krieges g1bt, 1ö51I (Diözesan- und Klosterlehranstalten,
sondern auch dıe Versuche zeichnet, der reformatorischen Be- theologische Fakultäten), VOIN 1856 und 1002

1m Kımland Eingang verschaffen. Von en Ca (allgemeine Vorschriften für Theologiestudierende), terner
Tomictand werden 11UT dıe I8l DEUN Bände (bıs 1876) zıtiert, dıe Beschlüsse des sterreichıschen Gesamt-KEpiskopatesobwohl ihre Zahl schon auf zwÖölf (1906) gewachsen 1st nd

VOIL 554 E LYO I (Erweiterung der theologischen Studıien,der letzte gerade recht schätzenswertes Materı1al für dieses
erk hätte 1efern können. [Die Tätigkeit des Dantıscus, des Kınrichtung wissenschatftlıcher Seminarien) und 206
polnıschen Gesandten auf dem Reichstage f Augsburg (1530), OO (Fachprüfungen).In der preußıisch-polnischen Frage gedenke iıch demnächst auf
Grund dieser cta ausführlich behandeln. W ürzburg. ä

Neue archivalısche Mitteilungen vermochte der Verf.
AL dem Deutschordensarchiv und dem I Archiv 1ın Haase, [r FE Begr1ff und Aufgabe der DogmenWıen beıizubringen. Das Deutschordensarchiv ıSt, sovıiel geschichte. Breslau, Goerlich EIs Coch, I91I1I (93 AI 8())ich sehe, mıt 46 Urkunden benützt. Die wıichtigsten 1,40.
diıeser Dokumente lehren c1ie unausgesetizten Bemühungen
der Deutsch- und Hochmeiıster, wıeder ın den Besıtz der Wie der Verf ın der Kınleitung S 3) bemerkt,

Das Archiv ıeferte sol] che vorliegende Untersuchung yewissermaben dasn»reußischen Lande 748 kommen.
EsUrkunden. Unter ıhnen sınd besonderer Be- Vorwort seın Tf einer geplanten Dogmengeschichte.

deutung eiINn Handschreıiben des Kurfürsten Friedrich LTE erscheıint ıhm VO1 oroßem praktischen Werte, ıne
An den Kaılser, dat L7ZOO; * WOrın GL Bewillı- Auffassung über C1Le Dogmengeschichte zuerst den Hach-

Cles Königstitels bıttet, und der Berıicht der Mıiınıster gelehrten ZUT Diskussion An stellen, ehe INa dıiese 1n
dem mühevollen Werke einer Dogmengeschichte VETI-al den Kaıiser über dieses Schreıiben. Die Schrift VOI

ık T’hoemes, Anteıl der Jesuıten An der Preußischen arbeiıtet. FKür den künftigen katholischen Dogmenhisto-
rıker sel dıese Aufgabe ıne unerläßliıche Pflicht DennKönıigskrone VO1L I:O ordhausen 1QOI (übrigens 1m

wesentlichen eiINn Kxzerpt AUS Lehmann, Preußen und dıe handle sıch nıchts wenıger als dıe Frage: CGb5t
überhaupt ıne katholische Dogmengeschichte ? Eskatholische Kırche) scheint dem Verf. auch unbekannt

gyeblieben Zu SEeIN. Nl nıcht lediglıch protestantisches V orurteıl, welches den
Katholıken c1e Befähigung und Berechtigung Dogmen-Als Zusammenfassung der bisherigen Veröffentliıchun-

über che spätere Geschichte des DDeutschordens Cdart gyeschichte abspricht, e Art un Weise, W1Ee katho-
lıschen 1 heologen der begrıiff der Dogmengeschichte he-das Werk Beachtung beanspruchen. stiımmt worden ist, habe siıcherliıch viel. beigetragen ZAUBraunsberg. Kolbers: dem abfälligen Urteıil über dıe Inkompetenz des Katho-
ıken 1n den grundlegenden dogmengeschichtlichen Fragen

Harıng, Joh B3 Dr. theol. &T Jur., aF Professor an der
theol. Fakultät der Universität in _ Graz, Einführung in Ich wıll 1U hier nıcht ıe vielen Enunzelheıten auf-
das Studium der Theologie. Grazs Ulrich Moser C Meyer- zählen, dıe ın der vorliegenden Schrift neınen Wıder-
hoff ), IOII (8S8 O M 1,50. spruch el OIM theologıschen, Se1 C allgemeın

NurDer Veırf. macht hıer dıe Vorträge allgemeın ZU- wıssenschaftlıchen Standpunkte AUS herausfordern.
gänglich, dıe Gr 1n (Graz Al dıe DW eintretenden 4 eO- auf dıe Hauptsache sSe1 CZ eingegangen. Der Verf.

Nachdem zunächst dıe T’heologie hält dafür, daß dıe „Chrıstliıchen UOffenbarungstatsachen“,logen gehalten hat.
1n iıhrem wissenschaftlichen Charakter erwlesen und ın AClie integrierenden Elemente des katholischen Dogmen-
ihrer enzyklopädischen Stellung gyekennzeichnet ıSst, wırd begrilfs“‘ (deutlicher ıe dogmatıschen Lehren über Schrift,
u77 dıe Methodıik des akademıschen Studiums überhaupt I radıtıon und Kirche) nıcht ELiZz u Nn o 11 SO11-

un sodann die Viethodıik des theologıschen Studıums dern Forschungsobjekte einer christlichen Dogmengeschichte
und die der einzelnen theologıschen Fächer sınd Dogmen sınd dıe für dıe Mitglieder der christ-
behandelt mıt selbstverständlicher praktischer JLendenz, lıchen (;emennschaft geltenden laubenssätze. Die christ-

lıchen (emeıinschaften haben sıch 1ın äaußerlich sichtbareaber nıcht ohne innere begründung und hıstorısche Be-
leuchtung. Eine besondere Beachtung ist den WwI1ISSeN- UOrganısationen oder Kırchen geteilt. Diese Kırchen haben

ıne Anzahl O1l Glaubenssätzen, dıe 1n der chriftschaftliıchen Seminarıen geschenkt un auch dıie Examına
sınd nıcht übergangen. Dieser SANZC Stoi{if hat sıch 111 un ITradıtion iıhre Quelle haben, besonders festgelegt

und verlangen, daß diese ätze VOIL iıhren Mitgliedernfolge knapper, Streng sachlicher Darstellung auft dreı ogen
Wır erhalten S! eiınen KITCHEzusammengedrängt, während A eıner eingehenden Prüfung ANSCHOMMLEN werden.

überall Literatur-Nachweise und Anmerkungen einladen. lıchen Dogmenbegrılf, der SIC W1Ee der Verft >  y]aubt  ‘9
Der Autor dari des Dankes der theologischen Jugend völlig mıt dem OX der katholischen Kırche auf dem

sıcher se1ın, spezıiell auch für dıe O1 Liıebe un Ernst Vatıkanum definıerten Dogmenbegrıff deckt Die Dogmen
oder Gtaubenssätze, welche nıcht VO der Kırche fest-geirageneN Wiınke, dıe SII über dıe subjektiven Erforder-

Nnısse eINes I’heologen (S 10—17) einfließen äBt Kr gyesetzt sınd, nennt der erit. chrıstlıche Dogmen. Auch
dıe Lehrauslegungen der chrıstlichen Irrilehrer könnenhat aber auch den Kollegen 1mM theologıschen Lehramt

und den Erziehern des Klerus einen wahren Dienst C1- sonach als christliche Nogmen bezeichnet werden. „ Auf
wıesen, nıcht zuletzt durch dıie 1m Anhang S 51—683 dıesen Unterschied von christlichen un kirchlichen
miıtgeteiuten Verordnungen und Krlasse, dıe einen schätzens- Nogmen“, schließt der Verf. seiıne hierher gehörigen
werten Beıtrag bılden für dıe Kenntnis des theologischen Ausführungen S 28 „baut sıch der Begriff und dıe
Studienwesens ın den Öösterreichischen Kronländern und Aufgabe der Dogmengeschichte auf, che IC  F3“ ım folgenden
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eDE: „ Jede Kırche, heißt wieder (S 45), hat darum, W dıe Wahrheit un für seıne Anschauung dıe stärkeren
ihre eigene Dogmengeschichte auft Grundlage ihres Dogmen- Gründe für sıch hat Diese Frage aber kann auf reın Aısies

rische Weise nıemals entschieden werden.begriffs ZUuU schreiben ; dıe christliche Dogmengeschichte München.ıst diıe Geistesgeschichte des Christentums, h S1Ee zeıgt AtzDerger.
dıe Auffassungen des Christentums ın den verschıiedenen
Bekenntnissen.“ „Die christliıchen Nogmen SINd, rein Schmitt, Professor Dr. Aloıs, Der rsprung des Menschen.
hıstorısch betrachtet, dıe durch theoretische und praktıische Freiburg Br., Herder, I[9I11I AL 118 S SI 85 M 2,40
Gründe ausgebildeten Wahrheıten“ (S 55  — „Nur der

eıne
Der Zweck dıeser Broschüre ISt: Antwort geben

gesamte dogmengeschichtliche Verlauf ermöglıcht auf dıe Frage: Stammt der Mensch überhaupt VO11 einem
Antwort auf dıe Frage, inwleweıt ıne Entwicklung Derwesentlıch anders gestalteten tierischen Ahnen ab r
der Dogmen oıbt“ (S / erıf sucht seınen Zweck 7 erreichen, ındem ß ınter

Es ist 11UT konsequent, WE der Verf che Jarı gewissenhafter Benutzung einer zahlreichen einschlägıgen
legungen der meılsten katholischen Dogmenhistoriker über Fachlıteratur und unter kriıtischer Würdigung der VOINN
das aAMl ogma Unveränderliche bzw Veränderliche als den verschıedensten Korschern aufgestellten Stammbäume
dogmatısche, nıcht aber hıstorische betrachtungsweılse fa des Menschen und der ONn den betreifenden Forschern
lehnt S 24  — Dagegen erklärt Krügers Definiıtion benutzten Bewelse das Hypothetische und Latsächliche
des Dogmenbegriffs, ([S0808| auch mıiıt einıgen Einschrän- streng sondert un schließlich ZUuU folgendem, den JEa
kungen, als dıe iıdeale tür cıe Geschichte des Christe sachen alleın entsprechenden Schluß kommt Die 1.Nhe0
lıchen Dogmas, Harnacks Dogmenbegriff aber als den rıen, dıe ıne Tierabstammung des Menschen „beweisen“
ıdealen für dıe Geschichte des kırchlichen Dogmas und „erklären‘“ wollen, gründen auf einem unriıchtigen
(S 40) und unlogischen Beweısverfahren, und zeıgen, „daß dıe

Der Verfasser stellt sıch offenbar eıne Dogmengeschichte re Oln der Abstammung des Menschen S dem
VOT, welche nıcht VO kırchlich-dogmatischen Prämissen, Tierreich L11UT eine unbegründete Behauptung des Moniıs-
WIr UTrzZ on 10724 Formalprinzip der katholischen Theologie ist, daß aber dıe echte Naturwissenschaft nıchts
ausgeht, vielmehr (methodisch) davon absıeht un: m1ıt philo- weıiß über den rsprung des Menschen“‘ (S 1139logischen, historisch-kritischen, natürlich-vernünftigen Mıtteln nd
Methoden arbeıtet. Ich möchte LLUM nıcht behaupten, daß solches Schmuiutt eıstet mıt seıner Arbeıt, dıe gut ergänzend
Al un {ür sıch unmöglich der [0)8! vornehereın unkirchlich sel, der wertvollen Arbeiıt Branca, » Der Stand UNSEeTeEeT

nıcht, weıl IE! tatsächlich In Vergangenheit nd Gegen- kKkenntnisse /Ö fossılen Menschen«, /AY3  n Seıte trıtt, dem
wart viele dogmengeschichtliche Untersuchungen angestellt WUuT- Philosophen und Apologeten eiınen trefflichen Dienst.den und werden, ohne VOIl der kırchlichen Dogmatik auszugehen,letzteres besonders auch deshalb nıcht, weil Ja der erf. die GTaz Johann U:de
Entscheidungen des Vatıkanums SsoOwl1e dıe einschlägigen Sätze
des 502 Antımodernisteneides rückhaltlos anerkennt. Eıine andere
Frage aber ist C5S, ob dıe Anschauungen des erf. ber das W alther, Wiılh., Professor der Theologie In Rostock, Dienähere Verhältnis der integrierenden Eklemente des katholischen Gebetserhörung. W ı1e 1st s1e zu denken » Leipzig, Deichert,Dogmenbegriffs (Schrift und TIradition einerselts, Kırchenlehre 1911 (IV 132 Oandererse1ts), ber dıe göttlıche Bevollmächtigung der Kırche
yAR Bewahrung nd Verkündigung der Offenbarung, ber das V erfasser will cdie posıtiv-gläubige Anschauung über
Verhältnis, In welchenm dıe VO der Kırche och nıcht PTO- Gebetserhörung gegenüber der lıberalen T’heologie recht-ponıerte Offlenbarungslehre ZUr aktuell promulgierten steht, kurz fertigen un zugleich auch SCOCH dıe abergläubischenseine Anschauungen ber enesis nd Wesen des kırchlichen
Dogmas uch wirklich übereinstimmen mıt en betreffenden Übertreibungen mancher wohlmenmnender Christen sıcher-
Aussagen der Schrift und T radition, dıese letzteren zunächst stellen. Bel der emınenten praktischen Bedeutung des
reıin historisch betrachtet Uun: Sanz abgesehen Ol allen kırch- (ebetes verdient das Problem eine eingehende Behand-lıchen Lehrentscheidungen. Auch darum fragt sıch, ob eıne lung, zumal sovijel - Anlaß ZU Angriffen und Diskussio-vollständige und allseıts befriedigende Dogmengeschichte(nicht bloß Detailuntersuchungen) geschrieben werden kann, 1611 bıetet und gleich 1ın dıe schwıerngsten Fragen der
(methodisch) unabhängig VOIN dogmatıschen Prinzipien. In nb- Theologie hıneinführt. (Ohne ıne gründlıche uselin-
Iracto INa solches möglıch erscheinen, Iın CONCVYELO 1st nach andersetzung des christliıchen Gottesbegriffes, insbesonderemeıner festesten Überzeugung undurchführbar. Bevor ıch jedoch der Unveränderlichkeit (xottes, seiner absoluten Erhaben-auf diese Dıinge weıter eingehe, wıll iıch TSI den Versuch des
erf. abwarten. Nur eın padar Bemerkungen möchte iıch MIr heıt, sSe1INESs Verhältnisses f den vernünftigen Geschöpfen
noch geStaLieEN. Solange eın Forscher auf katholischem Stand- SOWI1E AA den Naturgesetzen |äßt sıch dıe Frage nıcht
punkte stehen wiıll, muß( bel allem dogmenhıistorischen For- Jsen Leıder vermiıssen WIr das in »der chrift des Ver-schen die festen und gesicherten Resultate der kırchlichen Dogma- fassers. Im Gegensatz Z cden Ansıchten ler lıberalentık als negatıve Richtschnur gelten Jassen, welche
seine Forschungsresultate nıcht verstoßen dürfen. Es beeıin- I’heologen, welche cdıie -  5n  ]  N  AuUS: der h Schrift nıcht VOI1-

trächtigt aber auch in keiner Weise dıe W ürde und relatıve werfen möÖögen, aber eıne natürlıche KErklärung suchen
Selbständigkeit der Dogmengeschichte, wenn s1e ıIn der Dogma- oder wI1e Schleiermacher 111 der Krhörung das Vor-t1k ıhr Ziel erblickt, insofern iıhre Resultate Bewelse oder gefühl des göttlıchen Handelns 1n seiınem Reiche iinden,ZUTr Erläuterung der Dogmen dienen sollen, WEen1n s1e ferner 1ın
derselben Dogmatik ıhr kräftigstes Ferment haben glaubt, un S() einer wirklichen Erhörung AUS dem Wege gehen,
insofern eıne gründliche Kenntnis derselben 1n der heilsamsten hebht dıe positiv-gläubige Auffassung klar ıeraus und
und törderlichsten Weise auf sıe selber zurückwirkt. Ich bleibe weıst jene Erklärungen mıt aller Entschiedenheıit zurück.vorläufig dabei, da(} die Dogmengeschichte iıhre Aufgabe Wenn ıe Gebetserhörung definıert als e1INn Eın-ın dem Maße 1öst, als sıe mM ıt theologischer Korrektheit
nd Tiefe eıne allseitig richtige nd wissenschaftlich greifen Gottes, cdas seın Motiv im (;ebete hat, dürfte
exakte Darstellung der betreftenden geschichtlichen AA d CLese Definition dahın noch niüher bestimmt werden, daß

ch ‚8! verbindet. Speziell mu der Dogmenhistoriker sıch das Kingreifen (zottes sowochl In der iußeren Natur alsklar sein über die ze der theologischen Prinzipien- der Kr- auch ın der Seele stattfinden kannn Der \.ert hat ZWarkenntnislehre. Wie die protestantischen Dogmenhistoriker
DArbeit einschätzen, Ist zunächst hne Belang. s handelt siıch C“} klar vertreten, aber indıiese Auffassung Aauf S D ı88
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der Durchführung nıcht konsequent im Auge behalten. In Lourdes durch eın VON Ärzten geleitetes Bureau untersucht
werden.Er verteidigt den (3lauben Aa W under, indem ChLe Den Ausführungen W.s wıdersprechen auch dıe lang-

als ıne ott wlierıgen un StIıreNg geführten Heiligsprechungsprozesse, WıeNaturgesetze ihrer kegelmäßigkeıt steht CS ber mıt en Beispielen, dıe 1n seiınem Buche A1ll-
nıcht gegenüberstehende Macht erklärt, sondern AI ails tührt » Die II9 berichtete underbare Gebetserhörung Luthers,
VOIl (5Ott selbst beı wodurch das Leben Melanchthons seıin soll, 1St nıchtseliner Weltleitung innegehaltene erwıesen un wıderspricht dem Ol Verft. 79 vertretenenKRegelmäßigkeıt, dıe Z durchbrechen nıcht ıllkür De-
deute, sondern Unterordnung der Naturgesetze unter Prinzıp. nd WEeNn W bel den Katholiıken 1el Leichtgläubig-

keıit iinden 11l (tatsächliche UÜbertreibungen OUIll Gläubigen haben
höhere Zwecke. egenüber dem Kınwand, daß ott der mn1t der offıziellen Lehre nıchts tun), dürften dıe auf 56
Alleinweıse SE1 und darum sıch nıcht ONn Menschen be- 55 L: 76 S0 ÖI 10I uSsSW. angeführten Beispiele genugen, 398|

asselbe Oll Protestanten A Einıge, 8 I undstımmen lassen könne, sagt Zahz richtig, daß WIr
I0 klingen recht lächerlich.(jott Aiberlassen, W1E uns erhört. Wenn AB aber meınt,

daß G;ott unseTeEeN Bıtten einen Einfluß aut selne HNt=- Sendenhorst. KT STENHN A

scheıidungen gestatten wıll, eıl GE cdıe 1e ist, SO hat
hıerdurch den Kınwand, (jott se1l ZU erhaben, 10888! sıch esCNlier, Moriıtz, B Der göttliche Heiland Kın

bestimmen ZUuU lassen, nıcht ausreichend wıderlegt, zumal Lebensbild der studıerenden Jugend gewıdmet. Drıitte, VOIS
1: In der Lıebe ıne Selbstbeschränkung sıeht VFE  S 49) besserte S vermehrte Auflage. Freiburg, Herdersche Verlags-
Mıt Recht sagt der Vern.; daß nıcht dıe vielen Worte, handlung, 10111 (AA, 684 8° ) > geb 6,20
nıcht dıe Worte Al siıch un schon dıe Massenzahl der Kür dıe studiıerende ugen en en Jesu ZU

Bıttenden eine Erhörung bewirkten. IDıe Behauptung, schreıben, dem nıcht das traurıge Schicksal beschieden
daß (sottes Unveränderlichkeit gewahrt bleıbe, weıl seıIn soll, 1LUFr gekauft un: geschenkt f werden, dann
sıch nıcht seınem wesentlichen Wıllen nach ändere, SOMN- In eiıner verlorenen cke des Bücherschrankes eın VCI-

dern se1n Kınzelverhalten, eıl im Menschen ıne E zweckloses Daseın frısten, tür dıe heutige
Änderung sıch XC  Q  angZe ist, ist 11UT 1n e scheinbare Jugend e1iINn Leben Jesu schreıben, das miıt Interesse
Lösung der Schwierigkeıit. gelesen un beherzigt wırd, das ist yeWw1ß keine eichte

Die Hrage, OD alle (;ebete erhört werden, eAants Aufgabe. Meschler hat sıch daran gewagt un: miıt
wortet dahın, daß sehr viele (‚;ebete nıcht erhört Krfole. Sein Buch wırd, WIE iıch eigener Erfahrung
würden. Wie steht aber mıt den Stellen der h Schrift, mıt meıner relig16sen Schülerbibliothek bestätigen kann,

VO eiıner unfehlbaren Wirksamkeıt YahızZ deutlich dıe Ol den reiteren Schülern begehrt und davon habe ıch
miıch wıederholt überzeugen können gelesen, miıt NutzenRede 1st, Joh 1623 NLt FF Ö: L}\ L1 O

Eıiıne Gewi1ßheıt, ob WIT erhört würden, können WIT nach SeIeSECH. Diesen Krfolg verdankt vorab der KErzähler-
Kın solches 1ssen kunst SeEINES Vert., cd1eser einfachen und dabeı doch198088 In Ausnahmelällen erlangen.

soll uns der Geist Gottes dadurch ermöglichen, daß CL warmen und, W seın muß, VO hoher Begeisterung
A der Hand der Aussagen der Schrift uns lehre, - das getragenen Darstellung, die durch geschicktes Hineinver-
W esen un den Wıiıllen (sottes 1m allgemeinen klarer ZU weben reli&Q1öser, volks- und kulturgeschichtlicher bemer-
erkennen und cdiese Krkenntnıis auf den vorlıegenden kungen noch einen besonderen Reiz erhält  9 verdankt

hn VOT allem auch dem Umstand, daß alles vermıedenall anzuwenden. I)urch diese Auffassung wırd aber
dem subjektiven (GGefühl freles DnIeE. gelassen. Was dıe wurde, Was der Darstellung T7A sehr den harakter des

Lehrhaftten autfdrücken würde. „ DIE Predigt fällt hıerForderungen angeht, dıe VON der Schrift Al eın (76-=
bet gestellt werden, hätte hıerüber W1€e über das tort. Wır überlassen S  e der Zugkraft des Ideals selbst!“

I)as War der alleın gangbare Weg ZU Herzen der Jugend.überhaupt viel Beachtenswertes bel katholischen
Dogmatıikern und Moralısten lesen können. Freılich ist das nıcht S() aufzufassen, als ob dıe eleh-

TUNgCN überhaupt fehlten ; INallı begegnet ihnen 1m (regen-Im einzelnen 1st AB bemerken, da dıe Beispiele nıcht immer
en Fragepunkt treffen, L  ® Ll. 121 Der C: Sagl 67 teıl auf Schritt und ; a1ber S1e wırken nıcht aufdrıng-
Der natürlıche Mensch ne1ge dazu, das Außere, dıe Ekrscheinung, heR; O1€e sınd s() 1n den (ang der Erzählung eingeflochten,
das An für das Entscheidende anzusehen, nd dıe katholische daß S1E Aanmutfen wIıe hebliıche Ausblicke aul eiıner
Anschauungsweilse habe sıch davon nıcht AA befreien vermocht. Höhenwanderung, dıe unvermerkt ZUIL Stillestehen und
Ich verweilise demgegenüber auf dıe folgende Seıte 68, erf

ZUIM Betrachten zwingen.die Aussagen der Schrift wiederg1bt. Eine andere Auffassung
9  als die, welche ın der h Schrift gefunden, wırd Gı ohl beı [)ıe vorhegende Auflage ist 1m wesentlichen un-
keinem katholischen Schulkind antreffen. ö3 spricht C [0)8' veräüindert geblieben. Nur eine kurze Kıinleitung, e sich
der sündlichen Verehrung der Heiligen und Marıas, dıe dadurch mıiıt dem Schauplatz, den Zeiıtumständen und geschicht-tief gewurzelt und schier unausrottbar geworden, da(

ıchen Quellen des Lebens Jesu befaßt, wurde unddıe durch das Gebet ıhnen angeblich bewirkten W under
Die Kartewirkliıch nehme. Den Beweiıs, da dıe Verehrung der Heiligen das War wohl ZU wünschen hinzugefügt.

sündhaft und angeblich bewirkte Wunder wirklich SCHOMTMHEL VOIL Palästina Schlusse ıst ausgezeichnet.
würden, bleibt G7 schuldıig. Auft derselben -deıte spricht

davon, daß dort, nıcht das reine Evangelium habe, Wır wünschen dem Buche reichsten Kıfole.
ın nheißer Durst nach Gebetserhörungen, Bekehrungen und Wun- ten besonders dıejenıgen, cdıe auf den (Geist der ebilde-

Einfluß haben, nıcht VETSESSC, ıhm eındern sel, weil anl ıne göttliche Legitimation für seine Stellung ten Jugend
und seın Handeln haben möchte. Jede psychische krregung empfehlendes Wort ZU wıdmen. [)as Leben Jesu ıst ChLe
werde ort für eıne Wırkung des öttlichen Geistes, jede beste Bıldungsschule Ür Geist und Herz und (‚harakter.
Suggestion für göttliche Wırkung, selbst C Erregendes für
einen leuchtenden Bewelıls der göttlıchen Anerkennung erklärt. (seändert sähen Wr > Folgendes: Die Stelle 82,

Zeile 6—12, dıe sıch - mıt der Auslegung der Klage RachelsHıergegen möchte Rezensent darauf hinweısen, wıe 1m Gegen- (TEL 5 1, S3 befaßt, dünkt sprachlich un inhaltlıch schwerdes erf. Behauptung schon die ersten Wunder in
untersucht verständlıich. In der Versuchungsgeschichte Jesu S 122) wırdLourdes durch eıne wissenschaftliche Kommıissıion

worden sınd, bevor der Bischof Laurence on 1arbes iıhren über- der den Kv ZENANNILE „hohe Berg‘“ aqauf den T eufelsberg
natürlichen Charakter bestätigte, WwIEe auch fernerhın dıe under der Berg Quarantanıa bezogen Bispipg hat dieser Stelle
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nıt Recht dıe Bemerkung gemacht : „DEej hıer berg und Anschauungen ihrer Herausgeber ; einıge davon haben
1st ohl 1n der irdischen Geographie nıcht ZU iinden. Der

Erkl des Ev allgemeın veschichtliches Interesse, dıiejenıge ZUT Samm-
SallZc Vorgang ist also hıer geistig fassen!*‘ lung vierstimmiıger Choralmelodien a Zu Bones (56=nach Math ünster 1867 109) 12% heilt ( „Satan
hob sıch wıe Sangeblıtzt: (£) 3 dannen.‘ 20 1st de sangbuch 154  PEr dıe ıne wıirklıche Abhandlung über Kıirchen-
Heilung des „achtunddreißigjährıgen TAnkeB-. dıe FCSANS bietet, P Urgelbegleitung des Kölner (Gesangbuches
)as 1sSt sprachliıch unrıchtig. Stellen WIE Joh 62  5 _72 V1 - 1509 Wiıe sıch C1Le einzelnen Dıiözesen, bzw che Kırchenbe-
dıenen vielleicht eine ELIwAaSs mehr apologetische Behandlung. hörden dazu stellten, zeigt eine ınteressante /usammen-205 AauspesSsprohne:. Der Satzbau 1St oft VAR| kompliziert ;
V allem könnten dıe nomiıinalen W endungen mehr eingeschränkt stellung Berıichten und V erordnungen der deutschen
werden. UOrdinarıate, e 111 iıhrer W eıse den W andel, al H Chıe

Münster Sommers. Besserung der ANnschauungen im Laufe des E Jahrh.
belegen.

Übertrifft cheser „allgemeıne er A Umfang 414 S.)
Dr W ılhelm, Das katholische deutscheBäumker, cdıe gyleiıchen Partıen der anderen Bände, selbst denjenıgen

Kirchenlied 1n seinen Singweisen. lerter un: etzter des ersten bandes, ın dem Bäumker doch den (STYUNa=
Band I)as Kırchenlıed 1 m Jahrhundert. Aıt ach-
tragen Z en reı ersten Bänden. Auf (GGrund handschrift- ste1lın tür das -  1 Werk ZUu legen hatte, sS() oult das

Nach dem lode ebenso für den „besonderen e der ails Lieder deslıcher nd gedruckter Quellen bearbeiıtet.
des Verfassers herausgegeben Dr Joseph Otzen. rel- Jahrh. mıt ihren VLielochen nach lıturgischen Gruppen
burg BTr Herder; I1O1! (ZVE 534 8°) geb Hıer stehen als Gruppen18

zusammenstellt (3 50 S:}
cdıejen1ıge der Herz-Jesu-Lieder und diejenıge Z N Ha
mılhe.Als Bäumker VOTL nunmehr sechs Jahren dıe Augzen Jenen füge ıch Clie Melodıie hinzu, qAMAie ZULIIL ;Kexte
„‚Dem Herzen Jesu SINZE: 1m trierischen Gresangbuchschloß, verlautete lange e nıchts VON cler Vollendung
unier NF stehtSeE1INES monumentalen Werkes Der Band Wa 1501 1DIIS ’riewelsen Nr 406 und 407
stehen beıde ım AKyrıe V aticanum, Missa ‚61 und undA  A  a1s Schlußband ausgegeben worden, und 65 WTr nıcht

berallzemeın ekannt, daß Bäumker .  s  Ylr mehrfaches Drängen wäaren besser ın Choralnoten gyedruckt worden.
auch das iıhre Geschichte iıst Bd der Analecta hymnicasıch entschlossen hatte, Jahrh. 1ın seIne

Arbeıten einzubeziehen, HIS dıe Verlagshandlung im VOTr1- medi aeuL AA vVersieichen. Nachträge und Berichti-
S  S  1 zZU allen Bänden, SOWI1E wıllkommene kegısterOC Jahre dıe (Offentlichkeit mıt der Nachricht über-

raschte; daß eiIn Band VOIN erft druckfertig Ainter: beschließen cden Band
assen sC1 und demnächst den Interessenten vorgelegt Bäumkers Kırchenlied 1n seınen Sıngweisen ıst weniger
werden solle Nunmehr, WO dıeser Band, dıe Krucht 1E Geschichte Cles deutschen Kirchenliedes, a  S  1ls ıne
eiıner mehr als zehnjährıgen Sammel- und Forscherarbeıit, Material- und Quellensammlune dazu. Allerdimngs hät
erschıenen überkommt eiınen das schmerzlıiche Be-1St, jedem Bande ıne geschichtliche Darstellung VOTAdUSSC-
dauern, daß N dem vielverdienten erl. nıcht mehr möglıch schıckt, dıe bekanntlıch ZU Besten gehört, Was über

ManWadl, cLe Vollendung sSeINESs Werkes ZU schauen. den (regenstand geschrieben wurde, auch VON vielen AUS-

erinnert sıch dann auch, daß Bäiäumker nıcht Den allen gebeutet worden 1st. ber dıe pragmatısche Darstellung
IBEN ßseinen Zeıtgenossen chejenıge Anerkennung gyefunden hat, Wl nıcht seıne Hauptabsıcht. CLe Nachfolge

dıe seine unerschöpfliche Arbeitskraft, se1n reiches g- Severın Vleisters anzutreten hatte, al GE SCZWUNSECN, 1n
schichtliches Wissen, seine offen AIl Tage lLegenden außer- der Anlage SEeINES Werkes un der UOrdnung des toffes
ordentlichen Leistungen beanspruchen durifiten. Und doch sıch Al dessen Vorbild F halten. So ordnen e 1er
nımmt GE unter den xatholischen Vertretern der VMusık- Bände dıe Singweısen nıcht nach musikgeschichtlichen

ın Deutschland durch den mfang seINESs Gesichtspunkten ın cMesem Falle hätte mıt einer mehrforschung
Schaffensgebietes, dıe sorgfältige, gründlıche, allem en- oder wenıger vollständıgen Neuausgabe des Veheschen
denzıösen abgeneılgte Methode seiıner ArTbeit; Che Sicher- (Gesangbuches SS begonnen werden Inussen, denen dıe
heıt se1ıner Kesuliate und dıe Uneigennützigkeıt seINESs weıteren Gesangbücher In ihrer historischen Folge Aa ZU-

Strebens einen allerersten Platz eın schließen VLEn sondern nach liturgisch-praktischen :
Der Band reiıht sıch ın der Anlage und 1SspoO- zuerst kommen Advents-, dann Weihnachtslieder U:

Dem An-Sıt1on des Stoffes seinen drei V orgängern aAll, Be1l jedem Liede ist aber der Apparat der 1ANESCHTES
denken des verewigten V erfassers ist das Vorwort Dr (sotzens ıchen und gedruckten Varıanten gewissenhaft und 11

yewıdmet, das 117 schlichter FKForm Lebenslauf und Arbeıten oroßer Ausführlichkeıit, und auch über selıne geschicht-
B.S darstellt. Von den einleıtenden Kapıteln interessliert lıche bedeutung und künstlerische kigenart SO vieles
besonders dıe mıt gewohnter Vleisterschaft 1n knappen mıtgeteilt, daß der Leser VOT einer wahren Fundgrube

veschichtlichen Wiıssens steht. Vıelleicht WAr In/ügen gezeichnete musıkalısche und lıturgische Wertung
des Kirchenliedes des Jahrh. Die Lauteratur umfaßt AUCK; daß Bäumker nıcht 1Nne ausführlıiche WNlusıkge-

schichte des Kıirchenliedes Zu schreıben brauchte: nıchtZUSAaMMINEI mıt den Nachträgen ZU den früheren Bänden
LOS Nummern auf protestantıscher Seıte un f3 auf daß GE dazu nıcht imstande SCWESCH WÄdre, denn GE be-
katholıscher. Hier are, da che Literaturangaben bıs auf saß A  S allen iıhren Kpochen eın ausgebreıitetes Wiıssen
cie Gegenwart durchgeführt sınd, noch dıe Dissertation un se1ne sonstigen Publıkationen lassen keinen Z weiıftel

Augustin Benzigers AU 111 » beıträge U1 Iatlı darüber aufkommen ; wichtiger aber Al che möglıchst
Kirchenlied 1ın der deutschen Schweiz nach der Refor- vollständige Katalogisierung, bibliographische Bewältigung
matıon C Sarnen O) FKür Cd1Le Fruchtbarkeıit des des ungeheuren Materaals und dıe Ausgabe der Lieder
Jahrh. ın Gesangbüchern legen die 963 Nummern der selbst IDıies alles nat Bäumker In einer Weise geleıstet,
Bibliographie 1n beredtes ZeEUgNIS ab Vorreden zahl- che mustergültig dasteht. /u eiıner pragmatıschen musık=-

gyeschichtlichen Behandlung des deutschen Kirchenliedesreichen :Büchern gewähren einen Eunblick ıIn Cie Absiclxtern
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sıind bısher einıge Ansätze Zu verzeichnen, während zügliche Angabe VOI) Fabrıicıus ( Bibliotheca latina mediae ef 2N-
SeEINE poetische und Iıterarısche Entwicklung immer wıeder fimae Latinitatis, Patavıl 1754 VI 194.) übersehen

Wıe brauchbar 1ber Bıs habendıe Forscher ANSEZOYEN hat
Löwen.Bände IR00 musıkgeschichtliche Studıien sıch erwelsen, kann ör CLE AL

iıch auf (Grund semınarıstischer Übungen bezeugen, dıe
ich 1n Semester lang ausschließlich mıt dem B.schen Mate- Kleinere itteilungen.
ral bestritt. 10 Todestage des»Ä Schmeck-Dringenberg, Zum

beklagte sıch einmal, daß SeINE Bände 1e1 g- ekannten Gesangbuchverfassers Melchior Ludolf Herold
ET T: Aug I0 Separatabzug AUS em Westfälischen Maga-lobt, aber 11UT wen1g gekauft würden. Heute, W CO cıe ZIN, Neue Folge, IL Jahrg., Nr. I5} Sept. 1O10.«N ormierung des kırchlichen V olksgesanges ın den deut- Kıne miıt Liebe geschriebene Monographıie, dıe en Verf. des

schen Dıözesen eifrıg diskutiert wırd, scheinen dıe NLers bıs 1574 In vielen westfälischen Pfarreıen gebrauchten Gesang-
hältnısse günstiger llegen. NMögen darum dem Werke, uchs auch als Mensch näherbringt, dazu Inıt vielen Photo-
das eine /Zierde deutschen Fleißes und deutscher (3ründ- graphien Irägern des amens Jerold geschmückt 1Sst. Die

wichtigeren Notizen ber das Heroldsche Gesangbuch sınd be-
lıchkeıt bıldet, Zu den bısherigen Freunden viele reıts 1n den etzten Band des Bäunmkerschen Werkes (s oben
erstehen! Sp 23) hineingearbeitet, W agner.

Der Band des » Theologischen Jahresberichts« bringtreiburg (Schwei2z). Wagner. In seıner Abteilung dıe Liıteratur der DFaktısScHhen Theo-
logie Aaus dem Jahre I19I10, Leipzig, Heinsius Nachtf$. 1911 (200

;  ractatus magistri Symonis de sacramenti1s‘‘, iıne VOCI- 52 Mk 5,40 uch für dieses Jahr nat der ABs das
Reterat über dıe einschlägigen katholischen Erscheinungenmutliche Quelle der „Sententiae Divınitatis? größten Teıle ın dıe Hand katholischer Fachmänner gelegt. Wır

Der unbekannte Verfasser der Sententiae Divınıtatıs begrüßen das dankbar als <Fortschritt. ber Predigt, Erbauung,
(1 15 8 erra 147/8) stellt die sonderbare Frrage, ob jemand sıch selbst S e lSC, relig1öse Volkskunde, kıirchliche Statistik und Vereins-
taufen dürte E Lräct. Y de sacramentts, S: [L} WITr zıtieren nach 9 Charitas, soOzlale rage nd innere 1ss1on berichtet W1€E-
der sorgfältigen Ausgabe VON Dr B Geyer, ıe Sententiae I»):i- derum Dr Franz Keller, Pfarrer ın Heimbach Baden). Das
vinıtatis, e1n Sentenzenbuch der Gilbertschen Schule. |Beiträge SaANZE erschıenene Material 1st praktisch und übersichlich geordnet.
*6 Gesch der Philos. des Miıttelalters. Vl 2—3J. Münster KıS kurze kritische Noten geben eıne QUILC Führung ıIn dıe be-
1909) Nach Geyers Anmerkung Zu dieser Stell wird dieselbe treftenden Arbeitstelder, [al auch hıe un da, N über
Frage 1ın keinem anderen Sentenzenbuch jener eıt behandelt dıe Fredigten Hansjakobs, ber dıie Behandlung sozlaler Fragen
kben anden WIr s1e im ractatus Magistrt Symonts Ae SACTAaA- auf der Kanzel und für dıe eigentliche deelsorge, anderes
mentis (Cod lat Monac. 134, f0 POL der Lichtdruck der als urteiılen Mag Die Lıteratur der Katechetik, die ın

ihren mannıgfachen Strebungen nd Strömungen ın Jüngster eıtHs wurde de Ghellinck 1 Professor der Dogmen-
=  1e anderengeschichte ın Löwen, treundlıch mitgeteilt). allmählich eıner Flut anstelgt, Oll] der ich nıcht weıl, ob ıhr

Stellen, stimmen auch Al dieser dıe auftallenderweıse degen nıcht größer se1iIn würde, WEn s1e kleiner wäre, hat 1n
mıt der Abhandlung des Magıster Symon übereın. Es scheınt Wilhelm Burger, Religionslehrer ALl Lehr- und Erziehungsinstitut
wohl, daß - einer der beiden Schriftsteller VoO dem andern. ab- ın OÖftenburg B., einen ebenso umsıchtigen als feißigen Bear-
hängt. beiter gefunden. Der Bericht ber die _ kath. Mıssionen istbrigens hatte schon P. Schmoll F, auf die Ahn:-
iıchkeıt beider Abhandlungen hingewlesen (Die Bußlllehre der vollständig bıs auf en kleinsten der erschıenenen Aufsätze hın
Frühscholastik. / Veröffentl. AUS em kırchenhistor. Seminar nd sehr ul orientierend, einem lıterarısch reESsSCN Mıtgliede
München 1L, 5 } München I1909, S 56) kıne SENAUCIE Quellen- eıner LESCH Missionsgesellschaft gegeben, Robert Streit
untersuchung hoften WIT ziemliıch bald der kritiıschen Ausgabe 3el em ebhaft steligenden Interesse der Katholiken Deutschlands

für dıe auswärtigen Missıonen 1st solch eIn Bericht gewiß vielenON Magister Symons Werk hinzufügen Öönnen.
ıne wıillkommene abe uch dıe nıchtkatholischen Bericht-Vorläufig möchten WIr ein1ıge Merkmale hervorheben, dıe

eıne Abhängigkeıt der S, dem Mag 5Symon gegenüber nahe- erstatter registrieren manche katholische Literatur, uch ihr
zulegen scheinen. Die Stellen nämlıch, welche dıe gul Urteil wohl mal ELW AaS schief gerat, Glaue bel der
geordnet un In eıner sehr befriedigenden Schreibart vorlegt, Besprechung Anselm Schotts vortrefflichem Aelßbuch meınt:

‚, L1UT dıie Konsekrationsworte durften nıcht übersetz1] werden!‘*werden on Magıster Symon ın einer ziemlıch holperigen Sprache
dargeboten. Zudem versteht [al dıe Worte: 'nlet que SI Das durften s1e schon, wıe AUS unzähligen anderen Gebetbüchern
AlLquts S| LDSUM nossit baptizare der 1e] besser, OL ZU ersehen ist Wenn P Schott C® nıcht {al, xonnte dıese
ıhr Verfasser en Magister abgeschrieben hat, da Ja Geyer dıe Worte als jedem, der seın Buch braucht, wohlbekannt V  US-

Frage in keiner der VO ıhm bekannten Quellen gefunden nat. seizen Ihre Weglassung lenkt dann Mnıt feinem JTakte en SIN-
hıgen Beter auf die Bedeutung und Heıiligkeit des Kulminations:=sVergleicht Man aber dıe Einleitung beider Werke, S wırd

Denn nachdemdıese Annahme nıt besseren Gründen gestützt. punktes der <  ZC Meßdfeier. Für eıne andere Auffassung als dıe
dıe Zweck nd Einrichtung der Sakramente ach der Schott m1t < Vettern: gegebene hat die athol kKxegese AUS
Summda ententiarum (IV, I) behandelt haben, führen s1e plötz: QuiCcn sprachlichen Ww1e dogmatischen Gründen bel Mt I USW.
ıch ine Einteilung e1n, dıe fast wörtlich mMT Magıster Symons kein Verständnis; und das, w aSs Schott 1ın seıner Beıchtandacht

bringt, zeigt, w1e CeINST und SOTS>Salll dıe kath Kirche dıeEinteilung übereinstimmt, da CS nämlıch sacramenta COMMUNAA
Dann fahren beide fort De COMMUNL-un: NON COMMUNLA gebe. segensvolle Verwertung des Sakramentes der Buße und dıie in -

Dus DPriuUs ost videndum. Nun aber inden WIr blo(} ını Tracta- divıduelle Führung Jeder Seele sıch bemüht. Im übriıgen und 1
!S de sacramentıs beide Teiıle ausgeführt. Die gehen, ZanNnzZCn 1st die vorliegende Abteilung des 13 besonders wert-
nach Behandlung vier SACcramenta COMMUNALA, 0 Danz ande- voll hüben WIC rüben für alle, dıe nıcht blo(} eıne Zusammen-
1 Betrachtungen über. Hat iıhr Verfasser den Magıster stellung der einschlägigen Literatur gewınnen wollen, VW°1C s1E keın
Symon abgeschrıeben, hne vorzusehen, da DE blo(} vier Sakra- anderes Buch vollständiger nd übersichtlicher g1ıbt als der Ih A
mMeNnTtTE behandeln sollte, der ohne daran Zu Jenken, 1ä(Öt sondern auch eiınen Ma(istrab wünschen en Stand der Seel-
h das Wort „pPrius“ bel ıhm leicht erklären. Wenn 165 der und ihrer vielverzweigten Bedürfnisse nd Bemühungen,
Fall 1St, scheımnt ohl die, übrıgens grundlose, Vermutung Methoden, Anregungen, Wünsche, Hoffnungen, Enttäuschungen
VOIl Pez hinfällie Z seın B Pez Hesaurus aAnecdotorum nd EMOISe; wertvoll insbesondere für ANe: dıe auch mal und

menmnteNOVLSSTMUS, Augustae Vindel. 1721, AIV)
108 A verstehen und ZU lernen.
das LUt gut! ber en Zaun In des Nachbars (sarten blicken,

nämliıch, Magister Symon möchte wohl miıt dem Magıster Simon nd sel mır erlaubt, uns
iıdentisch sem, welcher das [0)3) Eberhardt IX Erzb Salz- Seclsorgern, Pfarrkonferenzen nd Lesekränzchen dıesen Jahres-
burg, ALl die Mönche Von Admont 1 1203 erlassene Diplom bericht ber dıe zahlreichen Felder praktisch pastoralen Denkens
unterzeichnete. Kıne weiıtere Untersuchung wırd zeigen, ob die und Wiırkens recht eindringlıch u empfehlen. Der Preis 1st nıcht

ZUu hoch, w  nın Nan dıe Arbeiıt bedenkt, dıe In solches Buch Cr-Gründe, auf welchen Vermutung beruht, stichhaltıg sınd.
Anm. Denifle, der Hs zıtiert (Quellenbelege ZUu fordert, und dıe Tatsache berücksichtigt, dal ein enger Kreis

Luther nd Luthertum, Maınz 1905, 66) scheint dıe diesbe- Fach- und Sachinteressenten dıe Känufer stellt üls
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»Mahıen, Hıeronymi, 88 Semmnarıo Brugensi diırecto-
r1IS theol ascetic4e professorIis, Probatio Charıtatis Medi-

der ersien Konımunion, sondern für alle folgenden Jahre und

tatıones a 150111 Cleri
kann daher auch bel andern Anlässen, w1e bel der Schul-

Brug1s, Beyaert, I9TO 559 entlassung, bel der h Firmung Verwendung finden. Beıde Bücher
16°) Fr ’ Eın schlicht-edies‘ Denkmal katholischer hat Referent In der Praxıs vielfältig erprobt; kannn iıhnen A
Auffassung des christliıchen Lebensideals ! Wenn der Titel auten QuiE Zeugnis ausstellen : sıe halten, W as s1e versprechen. Cınder
würde „Handbüchlein des Vollkommenheitsstrebens‘‘, sähe sıch
nıemand beı der Lektüre enttäuscht; der erf. wollte aber dıie

und Erwachsene leseN; WI1IEe S wıederhalt ertahren, nıt
iımmer mehr steigendem Interesse darın. Als Lehrer und Seel-

zentrale Stellung der Carıtas schon 1 Tıtel Ausdruck rın- SOTrger können Wr die zw el Schriften wiıirklıch empfehlen: 1115
>  DSCNH Im wesentlichen besteht der Inhalt 117 ‚„Meditationen“‘, doch Arbeıt 4A den Seelen wırd ohne Zweifel durch S1E SaNz bedeu-
sınd Instruktionen vorausgeschickt und Noten miıt Literaturnach- tend unterstutzt werden. Aloys Dünchem.
weısen beigegeben. Ich bın überzeugt, da (} besonders Priester, »Martinucceci, P Manuale Sacrarum Caeremoniarum,die 1e| nNıt deelenleitung beschäftigt sınd nd bısweiılen sıch In lıbros CIO digestum. Editio tertia, QUAaL secundum NOVI1SS1-1ıne Auffrischung wünschen, In en kurzen ınd verständigenWiınken eıne Hılfe iinden werden, zumal für Übersichtlich- Apost. Sedis constitutiones el Rıtuum Congr. decreta
keıt Sorge geWagECN i1st (ausgenommen en Aufdruck der einzel- B Menghin1i, Apost Caeremoniarum Magister emendavıt G:

Seiten, der spezieller Se1IN sollte). Zahn. 2UxIt. Pars prima DTO clero unıverso pontuficalıum privileg11sInsignito. Vol Ratisbonae, Pustet, IOILI Pars Fr xS’»Chwala, Adolf, Obl I Die praktische Durch- Pars E Ial Fr 25.C Die Auflage dieses bekannten Werkes
führung der öfteren und täglichen KOommunion. Seel-
sorger-Praxıs XXI]

erschlen bereıts 1579, dal} eıne Neubearbeitung ohl als be-
Yaderborn, Schöningh, 1910 (109 F6°} gründet erscheımt,. DIie Stellung des Jjetzıgen Herausgebers ürgtGeb [ . CC [)as vorliegende Bändchen at VOT mancher dafür, daß wI1ie ısher In jeder Beziehung e1n absolut ZUVET-

anlıchen Arbeıt VOTaus, da orundsätzlich Kücksıcht nımnNıt lässiger Führer und Ratgeber auf dem für manche schwiıerigenauf dıe unmıttelbare Praxis der SCEISOLLE, speziell der Seelsorge ebiete der Kubriken und Zeremonien 1St Das SaANZC Werk
IT dıe einzelnen Gruppen innerhalb der Gemeinde: Männer nd zerfällt In zweIl Teile; denen der erstie L1Ur das berücksıch -
Frauen, Kınder und Jugendliche, Gesunde nd Kranke, Weltleute t1gt, W as dıe Funktionen des niederen Klerus betrifft ; der zweıte
und Ordensleute sollen Je nach ıhren besonderen Verhältnissen enthält alles, W dS$S sıch auf die lıturgischen Handlungen de
413 en Segnungen der öfteren h Kommunion teilnehmen. Kın Bischöfe nd Kardinäle bezieht. Das, w asSs manche dem Martı-
weıterer Vorzug legt darın, dal} be] aller W arinen Begeisterung NucCCI vorwerfen : CT sSe1 S breıt, 1st auch wıieder eın be-
für dıe Frörderung des häufigen Konmmunionempfanges miıt 1O- sonderer Vorzug, Zunächst 1st sowohl! das n  C Manuale als
ralem Ernste auf dıe Bedingungen hingezeigt wird, welchen auch jeder el scharf nd klar dısponiert, dalß alles leicht
allein nach der Natur der Sache un gemäß der kırchlichen finden S} ber dıe einzelnen Funktionen ber o1bt ıne
Lehre eıne reiche Frucht 4UuUS en eucharıstischen Empfange für DIS 1Ns Detail gehende Anwelsung, die nıemals im Stiche Alt
S Seelenleben erwächst. Die einschlägigen Ausführungen Unter en besseren Handbüchern gleichen Inhaltes gehört Martı-

verdienen sorgfältige Beachtung. Betreffs der Literatur- NuCcC1 sıcher ZUuU den besten.
Angaben (S 20—35 dürfte mancher Jeelsorger en /unsch In 903 verbesserter Auflage erschıen das » Zeremonien:-eıner Sichtung hegen. Zahn büchlein für Priester und Kandidaten des Priestertums

Schwarzmann, Heinrıich, Gymnasıalprofessor, Bereitet nach den‘ neuen Kubriken nd Dekreten zusammengestelltden Weg des Herrn, Erzählungen für Erstkommunikanten. Joh. Bapt. Müller, Freiburg, Herder (XIL, 2406 8\|)Aufl Kevelaer, Butzon Bercker, 1911 (360 al A Der Auflage ıst e1In kurzer Abriß ber die Rubriken
M 1,60.« Die Sammlung 1St eıne uslese AUS mehreren des Brevleres beigegeben. Das bekannte Zeremonienbüchlein,Jahrgängen der Wochenschrift für Kommunilonkinder » Meın
schönster Tag«,

4as ın Kurzer Zeit sıch viele Freunde erworben hat, zeichnet
Die Arbeıten rühren teils Herausgeber sıch V andern aus durch das mehr handlıche Format, praägnanteselbst, teıls VO andern Autoren her; dıie alle im Lehrberuf Kürze nd dadurch, da CS gelegentlich praktische Wiınke gıbtpraktısch tätıg sınd. Die einzelnen Erzählungen wollen ogleich- über Sachen, dıe ın en Rubriken und Vorschriften der Kırche

das Anscnauungsmaterial jefern en Lehren; mıt denen wenıger berücksichtigt sınd
dıe aszetische Vorbereitung der Kınder auf en schönsten Tagiıhres Lebens sıch befassen pflegt, T  B  d dem Fortgang dieser
Unterweisung sıch Schritt Schritt Daher der Buüucher und Zeüschr1ftenschau }stufenmäßige Aufbau In Kapıteln, Besondes nahm der Verf
sorgfältig darauf KRücksicht, da Knaben und Mädchen, Arme
nd Reıiche, Volks- und höhere Schule gleichmäßig (B ihrem

Biblische Theologie.
Rechte kommen. HSS F Die Entzifferung der thamüdischen Inschriften.Als oberstes Prinzip der Darstellung galtW ahrheit. Die aufgenommenen Erzählungen wollen daher gleich- EAIS „Recuen de {FLavaux relatıfs la philol. Cr l’archeol.
am Momentphotographien AUS dem wirklichen Leben bıeten. Cgypt et asSSyr. - Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchh.,

»Schwarzmann, Bleibe treu. Eın Buch für dıe Jugend 1911 (24 H{ Ta M
zur Erinnerung. .an en schönsten Tag des Lebens. Aufl GÄänüle, E7 Die Assyrliologıe bis das (Lehre U IOII
Ebd IOTII (379 23 M »  [9) Das Büchleıhn soll eın Sept., 385-—3093 ; Nov., A02 —00}

GustavsS, IAGegenstück ılden dem eben ZENANNIEN, Es wıll miıthelfen, Religionsgeschichtliches „Koldewey, Die
dıe Gnaden der ersien ı Kommunion In den Herzen der Kinder Tempel Babylon 8l Borsippa"‘ A d alttest. Wiss.
ZUu erhalten und sS1e ın ihren QUIiEN Vorsätzen Zu stärken. Darum 1912, 65 —- 68).
der Titel Als Buch für dıe Jugend‘‘ bietet 25 sıch dem heran- Me1ıssner, Zu Hammurapis Gesetz 9 > (LIF: SE
wachsenden Menschenkinde An als Führer 1ns Leben hinein. 1912, 2! 5Sp 55/9)
Deshalb berücksichtigt nach Möglichkeit alle die Punkte, die Barth, I Zu en Papyrı von klephantine (Ebd Sp FO- 13
für dıe Bildung und Festigung des Charakters I3 Jungen Men Grim HaiCs H 9 Die Jahotriade Elephantine (Ebd Sp [ 15
schen selbst und für seıne kEingliederung ın en UOrganismus der Wensinck, A { Zu den Achikarsprüchen der Papyri AUS
Menschheit VO Wichtigkeit S1nd. Den Tag der EIStTEN Kom:- Klephantine (Ebd S5D 4 E3

EIRGEST, 1 Niıeuw Licht und Elephantine (Nıeuw Theaol,.munlı0on zeigt in se1iner gewissermaßen zentralen Stellung 1in
relig1ösen Leben. Als Begleiter TI dıe -} Jugendzeit ıll Tijdschr. 1012, C BI 19—35)
s Buch seıne leitende und schützende Tätugkeit 31t dem Tage Mever; E  9 Der Papyrusfund Elephantine. Leipzig, Hinrichs,
der ersien heiligen Kommunion anfangen. Zu Begınn der 6 I912 (IV, 128 8°) M
Hauptabschnitte betont der erf. 117 Warmen eindringlichen Wor- HiCKS: 5 he Bıble Iıterature ın the liıght of modern

knowledge, London, ‚DE 1912 (144 8°) ®die Notwendigkeit, dıe Entfaltung un dıe Bedeutung der
christlıchen Lebensgrundsätze und zeigt s$1e 1n eıner solch D COr Hs Zur Einleitung ıIn das Tübingen, Mohr,
wıiınnenden Beleuchtung, daß as begeisterungsfähige Junge  S Herz [912 (124 8°)
sıch unwillkürlich wıe mit magıscher Gewalt ihnen A11- Irabaud. H 9 L’introduction 11 8 dans phase actuelle
SCZOSCN fühlt, zum al dıe vielen packenden Erzählungen bedeu-
tender Jugendschriftsteller sS1e auf die Wirklichkeit anschaulich

(Rev d O  Iheöl. & de Philos. IOIT, )> p 03-—434)
projizieren. Das Buch 1St als Jugendbuch gedacht und eignet %) Für dıe nd Zeitschriftenschau Wirkenv mit Herr
sıch kraft seınes ganzen Aufbaus nıcht blofß für dıe Zeıt nach Kaplan Loy o -Berlin ınd Herr Dr W eber-Münster,
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Hölzhey. K, Kurzgefaßtes Lehrbuch der S  °ziellen kinleitung BOwWEn: R The Resurrection ın the N SE An examınatıon
In das Paderborn, Schöningh, I912 (IA, 4A17 of the earliest references the rsInNg of Jesus and of
02 2,00. Christians from dead New York, Putnam, IOI1L (490

KOöhler:; E: Zur Welterführung des alttest. Wörterbuches CL 89 L3a
alttest. Wıss. 1912, S7673 Robertson, 4 John the Loyal. Studies 1n the Ministry

Nestle, E) /Zu den Onomastıca (kEbd 17—21 of John the Baptıst. New York, Scribner, 1011 (31 8°)
Lur Chronologie des (Or Fa 9 Dr Sp S76 Bowen, R E} John the Baptıst In he (Amer. Journ.

FOöTrSyth; I Revelatıon and Bıble (Hıbb Journ. I9I1I [De- of I heol. 1912, 90—106).
CLE Num ., 235—253) Sanday, V Ihe apocalyptic element In the Gospels (Hıbb.

ZerDbe,; S The Anutiquity of Hebrew Wrıting and Kiterature: Journ, 1911 ecenn. Num,, ö3—109)
OT Problems In Pentateuchal C'riticısm. Cleveland, Central Buckley, &y Kl Än Introduction the SynOoptIc problem.
Publ House, 1911 207 8 $ I)) London, Arnold, [912 (304 8°) y

Hüuvelin: G 3 Les doubles recıts ans Ia genese (Etud [O12 Franken,; Aa De koninglijke stamboom C1] het Mattheus-Evan-
JanV. S) 79--55) gelıe ( Nederl. kath Stemmen 1011 aug.-SCDL., 246—257 ;

Könıg, E, Der kvaspruch In Gen As CZ d alttest. Wiıss. OCT., bl 296 —2307).
1912, 22—32 FHarnack; A Geschichte eines programmatischen W ortes Jesu

W.eınhermer. H 9 Zu Gen Ü (Ebd. z gO (Matth. 57L 73) 1 der iltesten Kırche (Sıtz.-Ber. Preuß
Völter, Passah und Mazzoth nd hr agyptisches Urbild. Akad W1ss. 1912, 8/9, 184—207)

Leıden, Brill, I912 27 ST 8°) O1S Y A $ L’Evangile selon Marc. PAaHs, NourrTy, 1912 (507 e
Fink. B Essal d’explication d’un DPaSsdasc du Levıtique (L 16°) Ian

Gr 23) (Rex Etud Ju1v. 1012 Janv., 21—124) BPeIFEe Van, Joannes K T (Katholiek IoLI OCL.;
HenNfY; Ea Nult de Penouel. Etude de philologie, 04—312)

d’histoire e 1 de mythologıe israelıtes. Pans; rischbacher, Furneaux,; M., he Acts of the Apostles, London, Frowde,
I912 436 8°) 8 s 6 dIO11I (45 &. ) 1250

Bökten; Elisas „Berufung“‘ (1 Reg. 19; 19219 CZ EKıncke, K Plato, Paulus 0S dıe Pyıhagoreer (Philologus 3
alttest. Wiss. FOE2,; CS ı Ga 47 3C  T1 S1097

Nestlie, B Reg 4, 39 (Ebd 73/4 VWecber. VE wel Sackgassen der paulınıschen Kzegese (Katholıik
Schroeder, ©: Adad-Nırärı [V: der AHeHer für Israel*® KÖön. I 1912, —36)

(CIF. Er 1912, Ze 5Sp 63) Yeldhulizen: VanD, Rom J, 30  33 (CEheol. Studıen 1O1L, e
439-—440)Zapietak: Va De poes1 Hebraeorum In Best. CONSEI/VAalig

E: I » emendata. Freiburg (Schweiz), Universitäts- Buchh., Kor J I5 (Ebd bi 440)
I91I11 (47 8°) M D C U Enter R: Les destinatalıres de I' Epitre AUX Hebreux (Rev

Koeveräen; Vall, Vervolgd AT gered: Ps VL a SalE en bıbl 1912, IS vo— S)
grondtekst (De Katholiek 1911 NOV., bI AB - 407) W eidel, K, Studien ber d Kinflulß des Weissagungsbeweises

Munz, R., Jıe Allegorie es Hohen Liedes, ausgelegt. FreIı- auf dıe evangelısche Geschichte (TIheol Stud Kriıt. 1912,
VI fl 167—286).burg, Herder, 1912 305 ST O23

Dayches, D Das GilgameS-Epos as Hohen An  ied (Or aal Vogüe, de, Jerusalem hıer 6E* aujourd’ hut, NOICS de vOoVascCl.
F1912, 2, Sp 60 --62) Parıs; Plon-Nourrit, 19012 (116 8*)

7E Condamiın, Ass Examen une methode nouvelle applıquee RO LeEI-NMLUNd,, E! Das Jerusalem des Burchard Ol Berge Siqnl’exegese des prophetes (KRech: SC relis: OT, T, 2  E (L Disch: Paläst.-Ver. I19012, s 1— 2

Ravesteyn,; van, De eenheid er eschatologische GCasparı;: W., Der Millo in Jerusalem (Ebd 26—3 7)
voorstellingen In het boek JesaJa, 334 Kleın; D ur Topographie des alten Palästina (Ebd 38-43)

NeStFE, Es Der Name des ees T1ıberias (Ebd 45—950Lohmann, E Die strophısche Gliederung Ol Jes 21, HS10
( alttest. W 1ss. 1912, L, 4977255 Fıebig, P! Rabbinische Wundergeschichten des nNeUtTtEST. Zeit-

ROY; H; Glaube Wirklichkeitssinn 1m A (Relıg. ul. elstes- alters 1ın vokalisiertem SLEXT, nıt sprachl. sachl Bemer-
kultur 1912, 42—95$5 1 kungen Kleine JTexte 78 Bonn, Marcus N W eber, I91I

W ılbers, Hs De dorschslede C111 de dorschwagen In het (Qude (26 8<)
Test (Studien deel 76, bl 1120—1136). Antıke Wundergeschichten. um Studium der W under des

zusammengestellt. |Dass 79} Ebd (27 8) NL 0,S0Bergh 41l EySIinga; Al den, Grepen u1t de Geschie-
BÖöhl; x Neugefundene Urkunden einer messian. Sektedeniıs de Hollandsche radıkaler Kritiek het

( Nıeuw. Theol Iijdschr. 19012, LE 35 —52) ım syrisch-paläst. Judentum (Theol. I1ıdschr. IOL1I1, L
K 111MaEnn; F Die Hl Schrift des N Übers. U, gememn-

verständlıch erklärt NLATer. Meinertz, Rohr Abelsen, I ysticısm and rabbinıical liıterature (Hibb. Journ.
K (2 Bde ın I5 Lfgn.). Lig. Berlin, I912 Jan 426 —444)

VI 1,20. AptOwW1LtZE, V Fragment un rituel de Paque originalire deWalther, 1912 S 1-—96 Lex 8°) Palestine RL anterieur de Talmud (Rev er KEtud Juiv. 1912Had: B.; Introduction the Lite of Chriıst. CW York,
ScnDner,. LOII (226 Ö 1,2)5 JanvV., 124—129).

Schnedermann;, E Wiıe der Israelıt Jesus der Weltheiland Historische Theologıe.wurde., D Aufl Leipzig, Hınrıchs, 1912 (47 8°) J,80 Oxe I: 9 Allg. Religionsgeschichte. E Aufl Bonn,Kattenbusch; P Gott ın Christo (Deutsch-Evangel. 1912 Marcus N W eber, I9I11I (VIIL 420 G: IMJanuar, 5 1 — 27) ONHE:- Wesen Arten des Mythus (Geisteskampf Gegenw.Mönkemöller, W., . AÄ0L07@ Inco© (Lehre I191II
Juni—Sept,, 2A1 SS ZAL 209— 3 10. 361-—366. 401 —407). I1912, Zg HSC

Roussel, Ar Le Bouddhiısme primitif. Parıis, Tequı, I9I1IE1Sb19, B: Die Gleichnisreden Jesu 1m Lıichte der rabbinıschen (431 F
Gleichnisse des Zeitalters. Eın Beitrag Z Streıit S6907d; He Le Iruidisme ans %  O Gaules Parıs, Mulo, LOII
IN dıe „Christusmythe‘‘ ine Wiıderlegung der.. Gleichnis- (SI 80 fig.) F 1,50theorie JUNCHEIS: Tübingen, Mohr, 1912 ( 26i 254 AB Farnelt: Ra Ihe Higher ASPECIS of Greek relıg10n. London,
G Wılliams &N N 1912 164 ö5 68

Fletcher, Ihe Sermon O1l he Mount and practical
ÖO Fagrange; M 1a phiılosophıe religileuse d’kEpictete Pt le

polıtics. London, Griffiths, 1912 (94 8°) christianısme (Rev bıbl 1012, ea
Arndt, A Die Berichte VO der. Verklärung Jesu U: ihre PSy- Lıittmann, E Tigre-Erzählungen Z dtsch morgen]. Ges

cholog. Deutung ( Religionspsych. 1912 FeDr., 367-372). IO11, 1R 697—7068).
Ffedrick,; W..; Dıd Jesus ath the Passover (Biıblıoth. Sacra Hebbeiyvnck, Ä Les MaAaNnuscCrIts coptes-sahıdiques du „ Mo

nastere blanc  eb Recherches SUur les (razments completaires1911 July, 03—510) de Ia collection Borgla (Museon 19ITL, XIL, S3 Q1-=t55)StOnNe; GE The Passıon of Christ: A study in the narratıves,
the CIrcumstances, and SOMN1EC of the doctrines pertainiıng GLreuUSeEN; Tabulae fontium tradıtionis chrıistianae (ad 4NDNUMM

the tr1al and death of ivine Redeemer London, Long- 1563) Freıiburg, Herder, 1911 (3 T at. [ Vil Text
INans, 1912 396 A Lex 80) 1,40,
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Handbuch der DPer Cesare Baron10. Scritti gl nel LerZO centenarıo della S5Uua4Hergenröthers Allg, Kırchengeschichte.
erb. Aufl o Die HOLTE YNeu bearb V Ka sn Roma SOoc ed FoMN1anad, 1912 666 8°)

Kırche 1n der antıken Kulturwelt. Ebd LO.LII (L 754 Meyver,; O E Der T oleranzgedanke 1n Englapd der Stuarts
6° 1,40 (Hıst A 1012, Z $5204)

SIECK. R E} Das echte Zeugni1s des Josephus O1l Christo CPröt G1ıiraud, Blaise Pascal. Kindes d’histoire inorale. z
Monatsh. I1912, S l E corr12€e. Paris; Machette, 1911 C 336 16° 3550

DüdonH: Notes e1 documents SUurTr le Quietisme. I11 (Rech.WE D: IS Das Herrenmahl der Urgemeinde (Ebd 2, 53-61)
Deeleman, M., ({ Joannıs (Geloof C111 vrıjheid 46, de relig. I1912, 74--61

1912, bl ea Hullu, de, |J)e Waalsche erk Al Gadzand:; 686 - 1509
HArnack; Greek and chrıistian plety. Al the end of the thırd ( Nederl rch kerkgesch. 1012, S

CcE (Hibb OErn 1011 ecenn. Num., 65—682). BAGeEl B, L Hohse melkıte Au X Vilte s1iecle (Echos d’Orient
Holmes, O The Origin and Development ot the Christian 1012 JanvV., 49—60)

New Y ork, THEeEdemat: H: Journal S DFE pretre lorraın pendant Bl REvVO-Church In aul durıng the Fırst S51x Centuries.
Publie AVEGC introd. e NOT|  {Macmıllan, OL (ALV-., 554 8°) S 4 Iutıon 1791 1799) Parıs,

Barbagallo, ©- Giuliano Ostata. Genova, Formi1ggıini, Hachette, 1912 (  R  n 202 16°) Fr. 35
1012 (74 89 | E Constantiın, C Le Serment constıitutionnel dans le departe-

Cavallera; P Amphilochiana (Rech. de relig. I9I2, Ment de la Meurthe N (Rev Hist. 1012 JanV.,
68—74) 68—05$).

Ia FEISIGO. Elena, Die Melanıa dıe Jüngere, Römische Bastgen, M:, Die Juristische Interpretation des des Reichs-
kın charıtatıves 188 sOoz1ales Frauen-denatorin (383 —9439) deputationshauptschlusses seltens der Österreıich. Staatsmänner

leben UÜbers, Banz. kinsiedeln, Benziger, 1912 (Arch: kath Kırchenrecht 1912, 76—01
(AAILIL, 529 111. Abbild 8”) 4,40 Kohlbrügge, H r Briefe an Joh. Wichelhaus, weıl.

ku ıE, M 9 La terminologie christologique de Gyrille d’Alex Prof. der 1 heologie 7U Halle S AUS en 1843-1857.
(Echos d’Orient 1912 m  Janv., 12—27) Hrsg. AL Langen, Elberfeld, Verlag des reform. Schriften-

Vıvell, &. Vom Musık- TIraktate Gregors des Großen. FKıne vereın, 1912 204 G° -Leone 111 daUntersuchung ber Gregors Autorschaft ber den Inhalt der CEISPOIM, Ca AUTEH: ers La politıca d1
SCHLHt. Leipzig, Breitkopf H) 1911 (A, I5 I 83°) Galimberti KRampolla, Roma, Bontempellı, I9I12 586

Buhl, PE The Character otf Mohammed A  215 Prophet (Mosi 8 ]1
World 1911I Oct.: 356 — 364). Christlieb, M., Harnack-Bibliographie. Zum 60 Geburtstage

INEXTAOLOG, U  U  Z  * IIevtan0hewc, MeLetn LOTOOLKXN NEOL TWOV Harnacks zusammengestellt, LEIpZIg, Hınrıchs, 1912 (:
ALTLOV TOU OYLOUATOG, NEOL UNS ÖLALOVLOEOC AUTOD Xal MEOL TOU Ä: S 5
ÖUVYAaTtTOD y AOÖUVATOU ıNS EVOOEWT TOV A110 EXXANOLÖNV, Podiech,; E: Die wichtigeren Stifte, Abtelien U, Klöster ın der

alten Krzdiözese KölnAthen, Lıyp P, LeEÖNIS. IOI1IL (301 80 Breslau, Goerlich Goch, I912
Schneider, { ur Geschichte der päpstl. Pöniıtentilarıe 330 Lex d} 6,80

(Hıst.-pol. 149, 1912, A, 261—271). Lohmann. WE Geschichte der Kırche Pfarre AA h Ke-
Baumgartner, Ephr., Une apologie theolog1que faveunur de mM1gQ1USs ın Viersen. Vıersen, Molls, I9II (104 E} Abbild

Fr. Nicolas de Lyra (EkEtud Francısc. 1912, 157 LISARG 83°) 2,Spamer; A< Texte AUuS der deutschen ONStik des n Systematische Theologie.Jahrh Jena, Diederichs, I012 (218
Jordan, HS Eın Dıialog ber dıe Reformation der Kırche AUS Dünkmann, K, Wie kann das Christentum geschichtliche %,

dem I1 404 (N Kırchl. IOI Ö, 653-661; 9, 35-743) zugleich absolute KRelıgion sein ” (Kelıgıon DE Geistesk. I912,
Wiıindstosser, Marıe, Etude SUuT Ia » I’heologie germanique«, 5 1—65

SU1vIe une traduction francalise faite SUTr les editions Or1g1- d D I Elementa philosophiae arıstotelico-thomisticae. Vol SE
Metaphysica. Ethica, Zey AuCcCia A emendata. Freiburg,nales de 1516 Al de I5TO.: PAarıs; Alcan CAL 225 p 8°) F'r

M 6,80Paulus, N /£u Luthers KRomreıise (Hist.-pol. 149; D E26:137). Herder, 19I2 (L 447 I, 85
rechHt,; SS Der ursprüng]. Text U, die kıgenart des Luther- Mei1ıziß, S L’hypothese de 1a generation spontanee (Rev

lıedes „Was fürchtst du Feind Herodes sehr‘‘ (Theol. Stud -Ehom:. IOI SCPLL.- OCT,, 651—0659).
u. Tıt 1912, 2, S 287—303). Eckarädt; K Der CHrISti. Schöpfungsglaube. Grundzüge der

Berbig, G Zu den ten der kursächs. Viısıtatiıonen chrıstl. W eltanschauung, 1m Verhältnis Z Philos. Naturwiss.
1528/29 1535/36 (Disch. Kırchenrecht 21, I912, 45 Göttingen, Vandenhoeck N RE 1912 (166 Sl 6°

Siebeck, Über Monısmus Ul,. Dualismus (L Phiılos.3Ö —f20
Hashagen; I kınıge Aufgaben der Geschichte des rheinischen philos. Krit. 1912, L 23 —40

Protestantismus (Monatsh. rheıin. Kırchengesch. DE L, Kepke; IS Pantheistischer E3 theıistischer Monismus. | Bıbl
3—12) Zeıit- a Streitfragen Y %] Gr. Lichterfelde-Berlin, Kunge,

Kawerau, D, Briefe des Nürnbergers Hıeronymus Besold usSs 1912 (38 82 M O,
Wiıttenberg I5S41I u 1542 (Beıitr. bayr. K 1Q9IL, I BOISiuS; Monısmus CM Monisten (Studien deel 76, bl [IO)

— 1119ö—47 ; 2, e 81—89)
Heidtich; B ar] dıe deutschen Protestanten AI Vor- WIieNEF, M., Zur Logık der relig1ösen Metaphysik (Religion

abend des Schmalkaldischen Krieges, d Die Reichstage Geistesk. I1912, I, 1— I
der I5 AL Lehmäann,; s Die Stellung der Keligionsgeschichte im (GGanzen
Lex 80 1546 Frankfurt M., Baer, 19012 GV 161

der Keligıionsphilosophie (Ebd 1A21
Go - Protestantsche martelaars te 's-Hertogenbosch EDEr. a Zur enesı1ıs der Hegelschen Religionsphilosophie(Schlu(ß) (Z Keligionspsych. [912 PePt.; 345—367)ın 1545 (Katholiek 1911 NOV., SA TESFS GEl 453-467)
Gelier, K Charles Borromee (1535—1584) Les Saints]. Kastiıl, A0 Jak Fr Fries Lehre der unnmnıttelbaren Erkennt-

Nn1ısSParıs, Gabalda, 19012 (XIL, 207 F6r [ AUS: „Abhandlgn. Fries’schen Schule‘‘| Göttingen,
Distel, -Ph;, Leipziger Schöppensprüche Ketzer u. Ver- Vandenhoeck R 1912 (342 O5} M

brecher In der Kırche amtıerenden Geistlichen (1569, Kesseler, K R Euckens Bedeutung das moderne Christen-
15 7/4; 1583 1612) (Disch. Kırchenrecht 21,, 1912, $ iUmM., Bunzlau, Kreuschmer, I1O12 (66 U M SN

455  $ FisScher, Fr Die Theologie als Wissenschaft &A ihre Stel-
Van Veen, S Uıt en t1]d V A (Neder! rch lJung 1m Gesamtorganismus der W issenschaften Kırchl.

kerkgesch. 1912, S 2—114 1912, I Y 4)
Van Rappard Muller, Verslagen 88l kerkvisıtatien ın het Hüunzınger, Theologie Kırche. Beıitr.

bisdom Jtrecht. Amsterdam, Muller, IOII Kırchenproblem. Leipzig, Deichert, 1912 (V, 10 M
Gargend, 53 51 Galıilee pouvalt, Juridiquement, etre orture Hedde, E Necessıte de la theologie speculative scolastiıque

(Rev . hıst. LOII OC 353-—3060; 1912 JanV., (Rev thonmnıuste IOITL, 6, 00-—723)
36 — 7} Le lıberalisme, etude log1que ei psychologique d’un CO

Burrage, Ihe Restoratiıon of Immersion Dy the Englısh CCDL (swite) (Ebd 2, 1855 —200
Anabaptısts and Baptusts L640— 1700 ((Amer. Journ. of 0 Sgtı. M 00OrTre, R Modern Liberalism and that of the äth Century
1912, 70—69) CAMer. Journ, ot 1 heol. 1012, L IO
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W:eber; S 9 Theologie als freıe Wıssens chaft dıe wahren Kaftan, Ernst Fröltsch: kıne krıt. Zeitstudie. Schleswig,
Feiınde wissenschaftlicher Freiheit. Freiburg, Herder, 1912 Bergas, [912 CIM ö5 SE 8°) E3
(VIEL 75 OT, 80) M PZZ Hooning, E De uıtsluitend godsdienstige vereenıgingen en de

SCHELLZEL: Katholizısmus Modernismus. München, Kraus- Katholieke Socılale Actıe (Nederl. kath St I9II aug.-SCPL..
gesellschaft I9012 (IV, 6 033 bl 254 246).

Quin; M., Catholicıiısm and the modern mMmınd : A contribution BEIJeETSDErSEN, H E OQOver beletselen 11 het relig1euze leven
relig10us Uniıty and tal London, Arnold, 912 (Studıen deel 76, 1216—1242).

(318 82) (l Bericht über die Verhandlungen er 55 General-Versammlung
BAVıBCER, H E} Modernisme C111 orthodoxıie., Kampen, Kok, IOI der Katholiken Deutschlands iın Maınz I911. Maınz, Kırch-
Blaächshaw.; W Moderniısm In the Prussian Church (Contemp. heimn, LOII (704 20 8°) M

Häattenschwiller. ©.; W as haben WITL 4A11 Priester » Inns-Rev I912 Jan., 37-—68)
Cazes,. M B La phılosophie moderniste Suite) (Rev 1Ihom bruck, Rauch, 1912 HV 02 16°) M 0,25

I9II, 6, 767—785 ; 1912, I Z Vaughan, u Der Junge Priester. Konferenzen ber das
GreHMer: T) e Probleme relig1eux dans la philosophıe de apostol. Leben Freı nach em Engl HM öhler. 2)

”action Maurice Blondel 61 le P Laberthonniere) these) verb. Aufl Freıiburg, Herder, IOLI 5345 83°) 2,40.
Päarıs, Alcan, 1911 (107 &: P a1ın, A’ Alte Heıulgebete Zaubersprüche DA Ver

Volkskde. 1912, 55 —6NalMMert. M., Une infiltration latıne ans la theologie orientale.
ıe Missionsreise des -1Bn confession orthodoxe attrıbuee Piıerre Moghıla 61 le Schlund: ES Nach Cochinchina.

catechisme de (lanısıius (Rech de relig. 1912, 2, 159-168). lerius MIST, M E} Titularbischofs Minden. | Aus allen
Pesch; DE, Praelectiones dogmaticae. Tom e virtu- Zonen Z ITıer, Paulinus-Druck., 1911 122 111 Abbild

t1bus moralıbus. De pPECCAlO, De NOV1SSIM1S. Ekd H* Frei- 8°) 0;5
burg, Herder, I9[11I (A, 436 SI 8°) M 6,40 Menendez-Reıgada, Ale, La Alemanıa actual (Ciencıa tomısta

Bd erb Aufl IO12 en.-febr., 415 —424)Pohle, Lehrbuch der Dogmatıik. ı3 KEine weltpolit. Studie.Paderborn, Schöningh,” 1912 635 : OS} M VPAOE Etrretsch,; D Deutschland der Islam.
ScCheeben. I Die Mysterien des Christentums. Aufil., Gr. Lichterfelde-Ost, Orient-Verlag, 1912 (108 SE 8°) M

bearb Rademacher. Freıiburg, Herder, 1912 Makay, Mohammedanisches (Irdenswesen islamische Pro-
691 SBg 8°) 5,40 paganda In Nordafrıka (Deutsch-Evangel. 1912 Jan 27-36)

Hugon, E  y Les DITEUVES Scripturalıres du dogme de Bl trınıte Peel: G slam NOL Stepping-Stone owards Christlaniıty
(Mosi World IO1I DE 365—73 A}(suite) (Rev thom. LOLII Ju1ll.- a0üt, 458 —475)

God Har tmaene M., Islam and „ulture 1n Afrıca (Ebd 373-3860).Geistmann, N Jehovah of het Wezen der
ONns doel CM heil Geheim en geloef. L1jd C eeuwigheıld. Zwemer, M E} A general SULVCY of the Moslem World (Ebd
Peer, ebr Smets, IOL1T, 408—430)

Hübner,; Zur Versöhnungslehre Kırchl. 1912, F e ScHäfE s, Ihe Movement and Mission of American (hrEe
CIODuS- L $ Marıa’s uniıverseele genadevoorspraak (Studıen stlanıty (Amer Journ. of TITheol 1912, L s 1—6

PaterSon; A! he ecclesiastical sıtuAtion ıIn Scotland (Hıbbeel 76 975 —999 ; PORN 1075 Journ. 1012 Jan., 408 —426).Michel-Ange, Quelques rel1quats du peche originel (Etud
I‘rancısc. I1OIL, IS)/6: 5s0—561; 1912, S75 36—956; Sabatrer; - L’Orientation religieuse de 1a France ıctuelle.
1558, 125—149) Parnıs: Colin; 1911 226 I641) H7 Z

Müller, Flös Zur Geschichte der Kindertaufe Ciehre 1911 Dılva;, B EGENTE SinO.do AarTMENO. Her Ia stor1a della chıesa
Febr=]uh; S OSI  FIISIIO: 213-217 261-270. 310-314) armeno-cattolica (Civ Gatt,. I912 tebbr I77 46 —460)

S pardak; A > De remissione et retentione peccatorunı In SWG Beruth, A E} Prüten s Klassıfizıeren 1m Religionsunterricht
(Schluß) (Christl.-pädag. 19172, 2, 6 —60poenitentiae dogmaticus. Prag, Lyp archiepisc. I9TI

Ernden,; J! I)as päpstliche Dekret er dıe Erstkommunion E:(300 8°)
5WeeCHS. A E Theologia moralıs fundamentalıs complectens seine prakt. Durchführung (Münst. Pastoralbl. LOI.2, P 17-19

einem Geistlichen derLractaitius de actıbus humanıs, de leg1ibus, de consclentla, de Erst-Kommunion-Unterricht. Hrsg.
peccatıs. FE 4aren B Seminarıe, [OLI (SI4 bi 1lÖzese Rottenburg. Rottenburg, ader, 1912 (ALL, II9
8°) F 2,60. 8°) 150

ScCHhwW.AaBD: 1E Ausgeführte Katechesen über A Gebot (Gottes}Janvier, M An Exposition de la morale catholique. Morale SpE-
das Ehesakrament Fortbildun sschule Christenlehre.c1ale. La FÖr S10)8| objet i S6eSsS AC Confterences. areme

Geb M 1,5O.I9I11 Pars: Lethielleux, IOI1I (440 8° F'r Donauwörth, Auer, 190111 (104
Strehler.: BS Das Ideal der kath Sittlichkeit. erb. Aufl Kieffer. G: Die ıßlere Kanzelberedsamkeit od Die Kunst der

Breslau, Aderholz, 19012 (LLL, ö3 Sr O} I)S zirchl. Diktion Aktion. Paderborn, Schöningh, IQ12 (:
ül Cn bbe, V.s Ego1smus DE Altruismus CBalt Monatsschr. KT 8°) 2,40

EerbersS; G $ Der Wortklang der Predigt (Schlul) (Münst.19012 Jans 21—42). Pastoralbl. I1012, Z , 24 —27
Praktische Theologıe. Hıllebrand, ]’ Ecce GEHGE IA Domuinı ! Fastenpredigten. Aufl

Münster, Alphonsus-Buchh., 1912 (8SO 50 1,40.
Dona- Marınas de, La supremacıa del LOTIT. Pontifice enfrente Seeböck, [ Das Evangelıenbuch der Kırche, ın Fünf-

de Poder C1v1l] (CGiencla tomiısta I012 en.-febr., 405-417) minutenpredigten alle Onn- U: Festtage des Jahres dar-
Albertus, F De iijdelijke macht An den Paus (Neder'. ath gestellt. Innsbruck, Kauch, 1912 (NH, 179 6 1,70.

FHelter. N5 Segner1’s Quadragesimale. Predigten. NeuST IOII au  -SCPIL., DI $7270) bearb Aufl Bde Regensburg, Verlagsanstalt, 191Wilde: G De instelling der pauselıjke inquisitie (Studıen
deel 76, 903 —0933) (AL 459 ; I  9 520 Sr 3°)

Lüzzattil, LE Le controversie polıtiche giuridiche sulla ıberta Van Euv&; Pı Godsdienst ın de karaktervormiıng. Amsterdam,
relig10sa G}  — speclale riguardo al Italıa Antologia 1912 der Vecht, 1912 (70 8° F'l U,
febbr S D Baumstark, A) w el syriısche Weihnachtslieder (Ör CÄHStE

1OITL, 2, 193 —203)BAarıl, Gr Le Droit de l ’eveque AUX meubles des intestats.
BUfFfin CT, da Der mutmalll. Vertfasser der kopt. TheotokienEtudie Normandıe A4U X moyen-äge (these). aeH, Impr.

Domiuin, 1911 (156 S der äthıop. W eddäsa Märjäm (Ebd 215—226).
Wysockı, St Vg Das Dekret Maxıima (8/ ber dıe ıd- Graver; Ba Early Irısh rel1g10Us POECIFY (Dubl Rev 1912

mMınNıstratıve Amaotion der Pfarrer (Arch. kath Kirchenrecht Jans 107—128).
I1912, b S 18-—54) 7 P Prokopius Templin, eın Marıensänger des

67 Jahrh. (Cäcilienvereinsorgan 1LOT2; 2y 21—31Heiner; Fa Wer hat dıe Höhe des Gehaltes der Pfarrkoope- Beissel, S4 Marıanısche Prozession ZU Regg10 1674 (Storer / bestimmen ? (Ebd 55-—062).
Krätz“ Wa Ist dıe Gesellschaft Jesu eın eigentlicher (Orden? M.-Laach 19012, 2, 179—193)

(Ebd 02 12) Viıvel!, C D Die Ahnlichkeit der Tonintervalle nıt en NL-ers.
O eItsSsCHh; E Gesammelte Schriften. Die Sozlallehren füßen (Gregor. Rundsch 1912, I3 37A0

der christl]. Kırchen ıl Gruppen. Tübingen, Mohr, I9012 Braun, i Handbuch der Paramentik. Freiburg, Herder;
(ALL, 202 Sr 8() 150 Abbild.),. M 6,50(AVI,; 994 SL, 8°) M
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Herdersche Verlagshandlung E  Z reiburg 11 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen. eue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen f beziehen.

schaftliche »Standard-wor] der Paramentenkunde« (Kunst-Joseph Braun chronik) J.
orlagen für Paramentenstickereien,

entworfen nach Motiven Mittelalterlicher Kunst 28 Tafeln
nebst ext ufl M 15,—Hl B Winke TÜr die Anfertigung iund Verzierung
der Paramente. M 6,40 ; geb M d —

Mıt 150 bbı dungen, 236 80 (Ä 292) 6,50; geb \aegele, JT A., ADt enedi auh VO Wiıb
In Leinw. 7,60. Soeben erschıenen. lingen, Feldpropst der bayrısch-kaiserlichen Armee imDieses Handbuch enthält das, der Priıester als

Verwalter der Paramente nach der technıschen und |1tUr- der deutschen Milıtärkuratie und des Benediktinerordens in
dreißig)ährıgen Krieg Urkundliche Beiträge T Geschichte

gischen Seıte w1issen mul Auch Lıiturgikern Archäo-
logen und Küunsthistörikern; Mitgliedern Ol Paramen- Schwaben. Mıt 1er Abbildungen. (Römuische Quartalschrift,

1LÖ Supplementheft). Lex ; 8° 225} M F antenvereınen VErM194S C rasche, zuverlässıge Orilentierung Für dıe Kenntnıs der polıtıschen, kırchlichen nd zul-ZUuU bıeten. Früher sınd demselben Verfasser erschıenen: turellen Verhältnisse des P Jahrhunderts wichtige QuellenDie lıturgische ewandung im UOccident und Orient werden In diesem Lebensbilde elnes sowohl ın seinem ge1lst-
ıchen Amte als seiner weltlichen Wirksamkeit bedeutendenach Ursprung und Entwicklung, Verwendung un Sym-
Vlannes eröfinet.bolık. AD 33550 Gilt als das wissen-

1Zu Ansprachen bei der a N  Kinderkommunion
sej]en folgende NEUu aufgelegten Sammlungen empfohlen :

x unveränderte Auflage. 80 716 A_SCIIBII(IÜI‘ITSGIIB Münster]Nagel-Nist, Der Gnadentag.
träge). Mk,., geb M (Umfaßt 209 NOT Neue Auflagen VON

Biblische Zeitfra[010] Kurze Predigten Auflage. 45 Seıliten. Mk 0,60
Verlag Laumann, Dülmen. Erhältlich in allen Buchhandlungen. OBr Der Vernichtungskampf

das bibl Christusbild. 4, Aufl
PfgNeuester erlazg VO Ferdinand Schöningh in Paderborn, ohr Moderne Ersatzversuche

für das Db1ıbl. Christusbild. AuflHolzhey, Dr. K., Lyzeal-Prof. in Freising, Kurzgefaßtes Lehrbuch
) Pfg.der speziellen EKinleitung in das 1lte estament ( Wissen-

schafitl. Handbıbl Theologische Lehrbücher. 31 Bd.) 224. ST Dr. B5 Rohr Das Markusevangelium.
2,00, geb 4 E Aufl 60 Pfg
In dıesem längst ErW  n Werke wurde erstrebt, eın hinlängliches Bild il 5/6 Maıer: Die Briefe Pauli < Aufl

[0)8! dem heutigen Stand der Dinge nıt ausreichender Begründung ZUuU geben.kKieffer, Bg .. Prof. Theologie ın Luxemburg, Die äaußere Kanzel- 11 5/9 Pölzl Das Matthäusevange-
beredsamkeit der die uns der kirchlichen Diktion lhum. . Aufl 1ı M

ILL I Göttsberger: Adam und Evaun Aktion Mıt kırchl. Druckerlaubnis. 183 SI Dr. M 2,40.
Ustler, Dr LE Die eal der Außenwelt. Mıt eiınem Beltrag

Aufl 60 Pfg
Stımmen A, U S Marıa-Laach 911 H.3ZUr T heorie der Gesichtswahrnehmung. Erkenntnistheoretische nd psycho- Eın zeıtgemäßes und nützlıches Unternehmen.logische Untersuchungen. 456 Seıten E br Ö, — ediegene Antworten 111 ıc  vaoller Begrün-

Pohle, Dl Univ.-Prof., eNnrbDzduc der ogmatı in s1ieben ung Gehaltvolle Darstellung.
Büchern Für zum Selbstunterrichte.ıkademische Vorlesungen un:
Zweiter Band verb. AGftage. 647 br M 7:20, geb. 5,40

Zu en 1n en Buchhandlungen. le VOo der Generaldirektion des
eil Rosenkranzes für Deutschland
herausgegebenen offiziell Schriften fürAschendorffsche Vérlagsbuchhandlung‚ DA N T  Muüunster 1:

In UMNSErINN Verlage sınd erschıenen: leb RosenkranzGutberlet, Dr. C., PrOE”: Ethik und elıg10n. Grundlegung der relig1ösen
und Kritik der unabhängıgen Sıttlichkeit. C375 89) 7350 un Rosenkranz-

LAtee Rundschau, Fre:DBufrg. kıingehend nd gründlıch wırd dargetan, daß
Pfihicht: Sittlichkeit, Schuld, Verdienst ohne (Gott leere Begrifte sınd, un: nachdem dıe Bruderschaft
Grundlagen der relıg1ösen Ethik 1T unwıiderleglicher Klarheıt und zwingender KOon- Bruder-
SCYUCIIZ dargeiegt nd bewılesen sınd, werden dıe Hauptvertreter der weltlichen Ethik (Rosenblätter, Aufnahmescheine,
elıner vernıchtenden Kritik unterwortfen. schattsregister et6,)

sınd Verlag der Laumann’schenPauline VO Mallınckrodt, Stifterin nd General-Oberin der Kongregation Buchhandlung, Dülmen in esder Schwestern der christlichen Liebe Eın Lebensbild VO A Hred ulner. VII
und 426 Seıiten 8° 11t eiınem Porträt Paulinens. Z weite Auft 4,5 0, geb in Verleger des heıl Apostolischen Stuhles.

f  /9 Franzband y Prospekte gratis.
Deutsche Reichszeituns; Bonn |)ıeses Buch, vorzüglıch geschrieben und

W arı gedacht, 1st nıcht 1L1UTr deshalb on Interesse, weıl AD ber dıe Schwester Diese ummer enthält eıne Beilage der
eılnes der edeutendsten äanner HÜ S E Jahrhunderts handelt, sondern wei] Aschendorfischen Verlagsbuchhand-:-
Qiese Schwes_ter a  selbst E1INE bedeutende Persönlichkeit LSt. lung, E  Münster 1. W.,, betr. Mörıkes Werke

Drucl£ der Aschendorififschen Buchdruckerei 1n ünster


